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Zur Kretafrage.
Man kann nun als feſtſtehend annehmen, daß die ange

udigte Blockade Kretas und einiger griechiſcher Häfen heute
der morgen ihren gaſans nehmen wird. Sie wird, wie
t ſchon früher mittheilen konnten, zunächſt einen friedlichen
jarakter tragen und ſoll allmählich verſchärft werden in dem
ſaße, wie Griechenland ſeinen Widerſtand gegen die Forde-
ingen der Großmächte fortſetzt. Bisher ſteht die Athener
erung noch völlig unter dem Druck der Stimmung des
htes, deſſen ſich eine Art Kriegstaumel bemächtigt hat; esdent aber nicht unmöglich, daß die Störungen, die ſch infolge

x Blockade im wirthſchaftlichen Leben Griechenlands bald be
rkhar machen werden, den nach jeder Richtung hin leicht

regbaren Sinn der ſüdländiſchen Hitzköpfe ſchnell umſtimmen
etden. Auf Kreta dauern die Kämpfe Gut die, wie gemeldet,

n Ausſicht genommene Beſetzung der Jnſel durch franzöſiſche
nd italieniſche Landtruppen wird dort noch eine ſchwere Auf
be zu löſen haben.

Die Haltung der Weſtmächte kennzeichnen folgende
elegrammea on, 15. März. Daily Chronicle erklärt, die Blockade
retas und gewiſſer noch ungenannter griechiſcher Häfen werde
Mittwoch beginnen, nachdem Griechenland noch ein formales Ulti
matum überreicht ſein wird. Dasſelbe Blatt erfährt, die Blockade
Aretas und Griechenlands werde zuerſt eine friedliche ſein doch
wenn Griechenland weiter widerſtehe oder der Türkei den Krieg
erkläre oder an der macedoniſchen Grenze Unruhen hervorrufe, werde
eine ſtrengere Blockade erfolgen. Sämmtliche Blätter, außer den
radikalen, billigen die Maßregel. Das liberale Organ „Daily
Rews“ erklärt, die Mächte etablirten dadurch das Prinzip der ge
meinſamen Liquidation des türkiſchen Reiches im Gegenſatz zu dem
geplanten individuellen Wegſchnappen der Beute.

Paris, 15. März. Die von Hanotaux im heutigen Miniſter
rathe vorgeleſene, Nachmittags in der Kammer abzugebende Er
klärung faßt die Vorkommiſſe ſeit der Ueberreichung der Sommation
an Griechenland zuſammen, erörtert die Nothwendigkeit einer
europäiſchen Beſetzung der zur Je noch von griechiſchen und
türkiſchen Truppen behaupteten Jnſelpunkte und verlangt die Er
mächtigung des Parlaments zur weiteren energiſchen Mitwirkung
der franzöſiſchen Land und Seemacht behufs Geltendmachung des
europäiſchen Willens. Als Zugeſtändniß an Griechenland wird
die Gleichzeitigkeit des für die i d türki Truppenun
morgen anzuordnenden Rückzuges betont, welcher vor Ende ver
Voche vollzogen ſein muß.

Paris, 15. März. Hier verlautet, Hanotaux werde außer
dem erklären, die Löſung des Konflikts wegen Kreta ſtehe bevor.
Die erſte Maßregel der Mächte werde die Erhöhung der Okkupations-
truppe auf die Zahl von 1500 ſein. Es beſtehe die Hoffnung, weitere
Zwangsmittel würden unnöthig ſein.

Während engliſche und ſrar e Quellen die griechiſchen
Rüſtungen als ungeheuer im Rückſtande befindlich bezeichnen,
liegt uns aus griechiſcher Quelle folgende Drathmel-
n vor, die mit jenen Angeben im direkteſten Widerſpruch

eht:
„HVach den Berechnungen des Kriegsminiſteriums wird die

griechiſche Lande und Seemacht nach Einberufung
ſänmtlicher Jahrgänge der Reſerve 90006

Mann betragen, darunter 11 000 Mann Seeſoldaten. Bisher
ſtehen zu Lande 45 000 Mann unter Waffen, während zur Marine
bereits 6500 Mann Reſerve eingezogen wurden, ſo daß die See
macht nahezu den Kriegsbeſtand erreicht hat. Jn Theſſalien
waren bis Ende der Woche eingetroffen 28 000 Mann Fußtruppen
und 22 Batterien leichter und ſchwerer Geſchütze mit einer Be
ſpannung von 2500 Pferden und Mauleſeln. d Arta und
auf der Jnſel Leukas (Santa Maura) ſind zuſammen 8000
Mann, 3 Batterien und 500 Zugthiere. Jn den Gewäſſern
zwiſchen Leukas und Epirus kreuzen die Panzerfregatte „König
Georg“, zwei Kanonenboote und mehrere Trangsportſchiffe,
während türkiſcherſeits keine Schiffe vorhanden ſind, um eine
eng griechiſcher Truppen an der Küſte von Epirus zu ver

indern.
Die Einziehung der Reſerven vollzog ſich bisher überraſchend günſtig von den in den Liten Eingetlragenen er-

ſchienen insgeſammt 94 Prozent, die fehlenden 6 Prozent ſind
faſt ſämmtlich im Auslande oder verſtorben. ie Landbe-
völkerung ſtellte der Regierung bisher gegen 12000 Pferde
und Mauleſel unentgeltlich zur Verfügung, außerdem gegen
2000 Wagen.“

Nach einer aus Konſtantinopel kommenden Meldung
ſoll an der theſſaliſchen Grenze ſeitens der Türkei ein
ſtreng defenſives Verhalten beobachtet werden. Dieſem

wecke entſprechend, ſeien der Aufmarſch und die
etailgruppirung unmittelbar an der Grenze durch

ne Grenzverletzungen ſeien nicht zu dulden.
nbedeutende Provokationeu von griechiſcher Seite ſollen un

beachtet bleiben, ernſteren dagegen ſei mit Waffengewalt ent
gegenzutreten. Jeder türkiſche Grenzpunkt müſſe bis auf den
etzten Mann vertheidigt werden. Dieſe Weiſungen, welche

Edhem Paſcha ſchriftlich ertheilt wurden, decken ſich, von ge
ringfügigen Abweichungen abgeſehen, faſt wörtlich mit den
Jnſtruktionen, die Marſchall Achmed Ejub Paſcha anläßlich
der türkiſchen Truppenkonzentrirung an der griechiſchen Grenze
1885/86 erhalten hatte.

Ueber den Stand der Dinge auf Kreta ſchließlich informiren
folgende Telegramme

Athen, 15. März. Geſtern Abend wurden in Kiſſamo
Gewehrſchüſſe gewechſelt, die Stadt ſteht an mehreren

„Steller in Flammen h u 5Kanea, 15. März. Die Ortſchaft Kiſſamo iſt in
Folge der Beſchießung durch die Aufſtändiſchen zerſtört und
das Fort, in welchem eine Kompagnie türkiſche Infanterie und
Tr hellung Artillerie eingeſchloſſen war, iſt verwüſtet
worden.

Kandia, 15. März. Die Stimmung im Volke wird immer
gereizter gegen die Großmächte. Von türkiſchen Notabeln wurde
den Vertretern der Großmächte eine Dentſchrift folgenden Jnhalts
überreicht: „Seit nunmehr bereits 13 Monaten ſind wir unter
der Bevormundung Europas, während täglich die Zuſtände
ſchlimmer werden und der totale Untergang unvermeidlich wird.
Hätte man uns unſere Angelegenheit allein ausfechten laſſen oder
dem Sultan freie Hand gegeben, ſo wäre dem Elend längſt
geſteuert worden.“

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt. Später hörte der
Kaiſer den a des Chefs des Geheimen Civil-Kabinets
und nahm darauf die Marine-Vorträge entgegen. Abends um
8 Uhr wohnte das Kaiſerpaar der Vorſtellung im Königlichen
Opernhauſe bei.

Das Augenleiden der Groſtherzogin von Vaden hat ſich
nach der Operation wieder in erfreulichem Maße gebeſſert, ſo daß
demnächſt völlig Geneſung eingetreten ſein wird.

Den „Münchener Neueſt. Nachr.“ wird aus Berlin ge
meldet: Der Prinz-Regent Luitpold wird bei der Cen
tenarfeier direkt hinter dem Kaiſer rangiren, nachdem der
König von Sachſen in liebenswürdigſter Weiſe auf den Vor
tritt verzichtet hat.

gur Centenarfeier trifft in Vertretung des Kaiſers
Franz Joſef am Sonnabend der Erzherzog Friedrich in Berlin
ein, ebenſo der Kronprinz von Schweden. Vom ruſſiſchen
geh wird Großfürſt Wladimir, vom rumäniſchen Hofe Prinz

erdinand anweſend ſein.

Graf Caprivi hat die Einladung zur Centenar
17 ren ſeines ungünſtigen körperlichen Befindens ab
gelehnt.

Geſtern Nachmittag fand unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung des Staats miniſteriums
im Reichstage ſtatt.

Ueber den Entſchluß des Staatsſekretärs des Reichs
marine-Amts Admiral Hollmann, mit Rückſicht auf die Ab
lehnung eines großen Theils der Marineforderungen durch die
Budgetkommiſſion des Reichstages von ſeinem Amte zurückzu-
treten, iſt, wie wir aus guter Quelle hören, bis zur Stunde
noch keine Entſcheidung getroffen worden. Es ſteht
auch nicht zu erwarten, daß, bevor das Plenum des Reichstages
ſich die Beſchlüſſe ſeiner Kommiſſion im Weſentlichen angeeignet
hat, über das Verbleiben des Admirals an maßgebender Stelle
beſchloſſen werden wird. Von anderer Seite verlautet, die Ent
ſcheidung des Kaiſers ſei bereits geſtern gefallen. Se. Maj.

abe unter ſehr gnädigen Ausdrücken das Geſuch abgelehnt.
agegen will die „Koöln. Ztg.“ wiſſen, daß der Kaiſer das

Abſchiedsgeſuch bereits heute oder morgen genehmigen
werde. Sie bemerkt des Weiteren, zunächſt werde man fragen,
welche Stellung Fürſt Hohenlohe zur Zuſpitzung dieſer
bereits ſeit einiger Zeit ſchleichenden Kriſis nehme. Es ſei
klar, daß bei der Annahme des Geſuches die Aus-
ſichten der Marine für die bisherigen Bevwilli-
gungen ſehr gemindert würden. Es würden ſchwere
Stunden ſein, die dieſer ungewöhnliche, für unſere konſtitutionellen
Verhältniſſen bedenkliche Schritt für den Reichskanzler zur
Folge habe. Letzterer ſei durch ihn in eine offenbare
Zwangslage gekommen, die eine raſche und gründliche
Aufklärung erheiſche. Jedenfalls ſei eine vorübergehende Ver
kleiſterung des jetzt eingetretenen Riſſes noch ſchlimmer, ſie
würde nur die Blinden täuſchen und die Befürchtungen für die

„S J„567 7 T J J J J J nd „„hqkmm d d d d,dhhkh]nhcccclhhqcchhhhhcch-Die Diva.
CarnevalNovellette von A. v. Senten.

„„Jch bitte Dich, Laura, rede dem Kinde den Aſſeſſor aus,
ich habe Dir ſchon hundertmal geſagt, da ich ſeine Bewerbungen
durchaus nicht gern ſehe!“ Der Rechtsanwalt Leonhardt
hatte mit großen Schritten das Wohnzimmer durchmeſſen und
blieb dicht vor der Gattin ſtehen.

Frau Leonhardt nähte emſig an der feinen Rahmenarbeit
weiter, ſie wußte recht gut, daß der geſtrenge Gatte keinen
Viderſpruch duldete, und ein ſanftes Tieferneigen des blonden
Scheitels ſagte dem Sprecher, daß er gehört ſei. Leonhardt
blieb einen Augenblick erwartungsvoll ſtehen, als erwarte er
eine Antwort. Dann als dieſe nicht erfolgte, begann er auf's„Reder iſt ein tüchtiger Arbeiter, ein ſolider Mann,

„Aber?“ fragte die Gattin und legte die Arbeit in den
Schooß, „aber?“

„Aber er iſt von Adel und Eliſe iſt bürgerlich und ein
P nimmt eine Bürgerliche nur aus egoiſtiſchen Beweg-

en!“
„Nun, wenn Jemand aus Liebe heirathet, ſo iſt das auch

Egoismus,“ verſuchte Leonhardt zu ſcherzen.
„Glaube nicht, daß Du mich durch ſolche paradoxe Redens

arten meiner Ueberzeugung abwendig machſt, Laura!“ rief der
echtsanwalt heftig und begann ſeine Zimmerpromenade auf's

e „Euch Frauen imponirt es, wenn Eure Töchter um
un werden, gleichviel aus welchem Grunde; wir Väter ſehen
chärfer!“ Daß Reder nach einer Geldparthie ſucht, iſt ganz
ar, er ſchwankt immer hin und her zwiſchen unſerer Eliſe

und Helene Lehmann weißt Du noch, wie er neulich bei unſerer
Geſellchaft dem Goldfiſche nicht von der Seite ging?“

„„Leonhardt machte wieder Halt vor dem kleinen Nähtiſche
ſeiner Frau.

„zDa biſt Du nun aber gerade ungerecht, Fritz,“ zürntedie Gattin „hatteſt Du nicht ſie Plätze an fßzt
atteſt Duhatteſt Du nicht Reder die kleine Lehmann re

nicht das endloſe Menu beſtimmt, und bliebſt Du nicht bei
z vier Stunden bei Tiſche ſitzen, ohne mir zu erlauben, die
ar aufzuheben Nun willſt Du den armen Reder dafür ver
wortlich machen, daß er nicht von Helenen's Seite kam?
ein, Fritz, das iſt unrecht!“

Ein Klopfen an der Thür unterbrach das Zwiegeſpräch,

der Diener brachte eine Einladung. „Was iſt das nun ſchon
wieder raiſonnirte Leonhardt, der froh war, den Aerger über

eben erlittene Niederlage an irgend etwas auslaſſen zu
önnen.

„Ha, eine Einladung zum Maskenball bei Schröder's!
à propos, es wird ein ſchönes Feſt werden,“ fügte er, noch
immer die Karte betrachtend, hinzu, „hundert Perſonen, das
ganze Opernperſonal inkluſive der Sangerin aus München, die
die hier gaſtirt, ſchöne Aufzüge, Quadrillen, was meinſt
Du, Laura, wir wollen zuſagen.“

Frau Leonhardt blickte m „Wir Beide ſind doch am
Ende ſchon zu alt für ſolche Vergnügungen, und für Eliſe
wäre gerade ein Maskenball eine recht gefährliche Gelegenheit,
mit Reder in Berührung zu kommen, und da Du dieſe Partie
durchaus nicht willſt

„Nein, ich wünſche ſie nicht, und damit baſta!“ rief der
Rechtsanwalt ärgerlich, fuhr aber gleich darauf ruhiger fort:
„weshalb ſollen wir aber neben dem Aerger über die Sache
ſelbſt, den wir ſchlucken müſſen, uns auch noch Opfer auf-
erlegen? Jch liebe Maskenbälle überhaupt und von dieſem ver
ſpreche ich mir noch ganz beſondere Genüſſe, weshalb

„Nun, Fritz,“ unterbrach die Gattin den Redeſchwall
ihres Gegenüber, „ſo gehe Du und ſage nur für Eliſe und
mich ab, ein einfacher Domino für einen alten Herrn iſt ja
leicht beſorgt

„Weshalb ein einfacher Domino?“ fragte der Rechtsanwalt
kleinlaut, „ich bin doch nicht ſo alt, daß ich wie ein Greis in
ein ſeidenes Mäntelchen gewickelt zuſehen müßte, wie andere
ſich amüſiren? Jm Gegentheil, ich werde mir ein elegantes
Koſtüm machen laſſen

Dabei trat er vor den hohen Spiegel des Wohnzimmers
und betrachtete wohlgefällig die kleine, etwas zum „enbonpoint“
neigende Geſtalt, fuhr ſich mit der wohlgepflegten Hand durch
das braune Haar, das ein täuſchend gearbeitetes Deckelchen auf
dem Wirbel vollkommen tadellos erſcheinen ließ, und wandte
ſich dann wieder zum Fenſter: „Weißt Du, Laura, als wir
kurze Zeit verlobt waren, machten wir in Berlin ein Künſtler
feſt mit, da hatte ich einen ſpaniſchen r Degen,
kleinen Kern ut Spitzen, gelb und violetter Sammet.
das Koſtüm ſtand mir vorzüglich, Karl Begas wollte mich ja
durchaus malen

Frau Leonhard unterdrückte ein Lächeln, aber ihre ſchönen
braunen Augen ſenkten ſich tiefer über die Arbeit. Sie hätte

jetzt den Gatten nicht anſehen können, wie er da vor ihr ſtand,
hoch erhobenen Hauptes, als ziere noch der penſee Sammethut
mit der langen Straußenfeder ſein Haupt, die Linke feſt in
die Seite gedrückt, als faßt ſie den Degengriff.

„Was meinſt Du, Laura, ich nehme wieder ein ſpaniſches
Koſtüm?“

„Gewiß, wenn Du meinſt, daß Du darin ebenſo gefällſt
als damals!“ entgegnete Frau Leonhardt.

„Das klingt ja gerade, als zweifelteſt Du daran?“ fragte
der Rechtsanwalt, und durch die Stimme zog ein Hauch ge-
kränkten Stolzes.

„Nun, in unſerem Alter macht man eben nicht ſo leicht
Kwheßgmgen, als in der Jugend!“ entgegnete Frau Laura
ächelnd.

„Jn unſerem Alter, was heißt das?“ fragte der ehemalige
Modellſpanier erregt, „als ob wir überhaupt alt wären, wenn
wir es nicht ſein wollen beſonders ein Mann, der bleibt
immer jungl!“

Die Uhr auf dem Kaminſims ſchlug laut die elfte Stunde,
Leonhardt mußte fort. Sein Händedruck beim Abſchiede war
nicht ſo herzlich als ſonſt, wie konnte auch Jemand an ſeinem
Erfolge zweifeln, noch dazu Laura, die doch genau wußte, wie
unwiderſtehlich er ſein konntel

Seit dieſem Tage wurde es noch lebendiger im Leonhardt'ſchen
Hauſe, als es ſonſt ſchon war. Schneider brachten Bilder und
nahmen Maß. Der Maskenverleiher und Herr Leonhardt kamen
zu allen Tageszeiten aus ſeinem Bureau im Parterre hinauf
r ſeiner Gattin. Die Farben mußten bei Licht geprüft werden,

ie Effekte mußten unter dem Gaskronleuchter des Speiſeſaals
feſtgeſtellt werde, und als endlich zwei Tage vor dem Balle
Alles fix und fertig lag, da ſchlüpfte dieſer bei verſchloſſener
Thür wohl zehnmal hinein, um ſich am Anblick des ſchönen
Spaniers zu weiden; erſt eine Weile ganz heimlich, dann mußte
ſeine Frau ihn noch beſonders bewundern und zum Schluß wurde
Eliſe gerufen, „dem Kinde macht es ja auch Spaß und es hat
ſo viel Schönheitsſinn!“

Eliſe war übrigens äußerſt vernünftig, ſie hatte nicht ein
einziges Mal ein Bedauern ausgeſprochen, den Maskenball nicht
beſuchen zu dürfen und gewiß wäre ſie gern gegangen, be
ſonders, wenn ſie am Vater ſah, wie ausgezeichnet ſolch' Koſtüm
kleiden konnte.

Selbſt daß Helene Lehmann, ihre liebſte Freundin, eben
falls das Feſt beſuchen würde, daß ihre Toilette als ägyptiſche



nächſte Zukunft verſtärken. Eine raſche Klärung erſcheine
unbedingt geboten.

Zu den Abſtrichen am Marineetat ſeitens der Budget
kommiſſion des Reichstages meint die „Nordd. Allg. Z.“,
die Finanzlage ſei gerade jetzt ſo günſtig, daß erwartet werden dürfe,
der Reichstag werde die finanziellen Bedenken der Kommiſſion nicht
theilen, wozu ihn ſchon der Umſtand bewegen ſollte, daß während
der Amtsdauer des jetzigen Reichskanzlers von Steuererhöhungen
irgend welcher Art nicht die Rede geweſen ſei und
auch die für die Marine geforderten Beträge ohne be
ſondere finanzielle Maßnahmen bereit geſtellt werden kön
nen. Wie der „Poſt“ übrigens von gutunterrichteter Seite
mitgetheilt wird, dürfte ſich die vielfach laut gewordene Anſicht,
daß das Plenum des Reichstags ſchließlich doch noch
einen Kreuzer bewilligen werde, nicht beſtätigen. Das
Centrum ſoll feſt entſchloſſen ſein, bei ſeiner Entſchließung, die
Kreuzerbauten auf ein Jahr zurückzuſtellen, zu verharren. Das
ſieht dem Centrum ganz ähnlich.

Der Verein der Hamburger Rheder richtete an
den Reichstag eine Petition, worin unter Hinweis auf die
Größe der Handelsflotte um weitgehendſtes Entgegenkommen
betreffs der Marineforderungen gebeten wird.

Staatsſekretär Dr. v. Stephan iſt ven dem engliſchen
Verein „Institution of Electrical Engineers“ in London einſtimmig
zum Ehrenmitglied gewählt worden.

Wie die „Nordd. Allg. c offiziös mittheilt, iſt an
mußgebender Stelle von der Abſicht, daß im Reichstag die
Berathung der Beſoldungsvorlage bis zum Herbſt zurück-
geſtellt werden ſoll, nich's bekannt, vielmehr dürften die ver
bündeten Regierungen im Intereſſe der betheiligten Offiziere
und Beamten auf eine baldige Verabſchiedung der Beſoldungs-
vorlage den größten Werth legen.

Die geſtern dem Reichstage zugegangene, jedoch noch
nicht zur Vertheilung gelangte Handwerksorganiſations-
vorlage beſtimmt laut der „Nordd. Allg. Ztg.“ be
züglich der Zwangsinnungen: Die Mehrheit der be
theiligten Gewerbetreibenden muß der Einführung des Beitritts
zwanges zuſtimmen, ferner muß der Jnnungsbezirk ſo abgegrenzt
ſein, daß kein Mitglied durch Entfernung des Wohnortes vom
Sitze der Jnnung behindert wird, am Genoſſenſchaftsleben
Theil zu nehmen dann mußte die Zahl der im Bezirke vor
handenen betheiligten Handwerker zur Bildung einer leiſtungs
fähigen Jnnung ausreichen. Ohne Herbeiführung der Ab
ſtimmung kan der Antrag abgelehnt werden, wenn die Antrag
ſteller einen verhältnißmäßig kleinen Bruchtheil der betheiligten
Handwerker bilden, oder ein gleicher Antrag bei einer inner
halb der letzten drei Jahre ſtattgefundenen Abſtimmung von
der Mehrheit der Betheiligten abgelehnt iſt, oder durch
andere Einrichtungen als der einer Innung für die
Wahrnehmung der gemeinſamen gewerblichen Jntereſſen der
betheiligten Handwerker ausreichend Fürſorge getroffen iſt. Als
Mitglieder der Jnnung ſind alle, welche das betreffende Ge
werbe als ſtehendes Gewerbe ſelbſtändig betreiben, ausge
nommen Diejenigen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben.
Jn den landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben
gegen Entgelt beſchäftigte Arbeiter gehören der Jnnung an, ſo
fern ſie in der Regel als Geſellen oder Lehrlinge gelten. Jnwieweit
die Hausgewerbetreibenden der Jnnung anzugehören haben,
wird durch die Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde
oder durch Statut beſtimmt. Gewerbetreibende, welche mehrere
Gewerbe betreiben, gehören derjenigen Jnnung an, welche
für die hauptſächlich von ihnen betriebenen Gewerbe ein
gerichtet iſt. Berechtigt, der Jnnung beizutreten, ſind in landwirth
lichen oder gewerblichen Betrieben gegen Entgelt beſchäftigteHandwerker, welche der Regel nach weder Geſellen noch Phy

linge halten, ferner mit Zuſtimmung der Jnnungsverſammlung
Diejenigen, welche ein Gewerbe fabrikmäßig betreiben. DieſenPerivnen iſt der Austritt aus der Jnnung jederzeit geſtattet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung
betreffend die Unwandlung der vierprozentigen Reichs
anleihe in eine dreieinhalb prozentige. Diejenigen
Jnhaber vierprozentiger Reichsanleihe, welche die Umwandlung
nicht vornehmen wollen, haben ſich bis zum 8. April zu
erklären und die Baarrückzahlung zu beantragen.

Die der Budgetkommiſſion des Reichstags überwieſene
Vorlage wegen Errichtung einer Gedenkhalle für die im
Feldzuge 1870/71 gefallenen oder ſchwer verwundeten deutſchen
Krieger iſt bekanntlich vielfach auf ſo erhebliche Bedenken ge

genügende Abſtriche gemacht worden ſeien.

ſtoßen, daß ſie in ihrer urſprünglichen Geſtalt hö hrſcheinlich
an das Plenum des Reichstages nicht zurückgelangen dürfte.
Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes
verbreitet nun, um dem Gedanken einer derartigen Ehrung der
en Krieger, nachdem er einmal an die Oeffentlichkeit ge
angt iſt, eine Verwirklichung in anderer Form z ermöglichen,

einen Vorſchlag, welcher vielleicht in der Budgetkommiſſion Be
achtung finden könnte.

Die der jetzigen Vorlage entgegenſtehenden Schwierigkeiten
ſollen dadurch vermieden werden, daß ſtatt eines eigenen Neubaues
ein geeignetes, bereits vorhandenes Bauweſen benützt und zur
Verewigung der Namen der Gefallenen an Stelle von lapidaren
Inſchriften kunſtvoll gearbeitete Pergamentbände gewählt würden,
die in Schränken oder ſonſt in angemeſſener Weiſe zu verwahren
wären. Als das für dieſen Zweck am beſten geeignete Bauweſen
wird das von den deutſchen Landeskriegerverbänden errichtete und
in deren Eigenthum und Verwaltung ſtehende Denkmal für Kaiſer
Wilhelm J. auf dem Kyffhäuſer in Vorſchlag gebracht.
Den ganzen Unterſtock des gewaltigen 70 Meter hohen Thurms
dieſes Denkmals füllt eine mächtige Rotunde ausan welche rechts und links zwei kleinere Hallen ich
anſchließen und welcher nach rückwärts eine weitere Halle leicht an
ehängt werden könnte. Dieſer Raum iſt urſprünglich gedacht alsVeranminngeraun für die Abgeordneten der Kriegerverbände,

allein ſeiner großen Dimenſionen und ſeines monumentalen
Charakters wegen eignet er ſich wenig zu einer Verſammlungs
ſtätte, während er zu einer Gedächtnißhalle ohne irgend welche
Schwierigkeiten ausgebildet werden könnte. Mit den Kriegerver
bänden würde ſich ohne Zweifel leicht eine Verſtändigung erzielen
laſſen über die Einrichtung und Ueberlaſſung des Raumes zur
Aufbewahrung der Pergamentblätter, welche der Nachwelt die
Namen der gefallenen Kämpfer von 1870/71 zu erhalten be
ſtimmt ſind.

Das frühere Mitglied der polniſchen Fraktion des Reichstages,
Rittergutsbeſitzer Hipolit von Turno, iſt auf Schloß Objezierze
bei Obornik geſtorben.

Wie die „Nat.Ztg.“ hört, übernahm der frühere Gouverneur
von Kamerun, Freiherr von Soden, die Leitung eines neuen
großen Plantagenunternehmens, welches in Kamerun auf die An
regung Dr. Eſſers begründet wird. Ein ſich auf mehrere Millionen
belaufendes Aktienkapital wurde in kurzer Zeit gezeichnet.

Marineforderungen.
Berlin, 15. März.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſchritt heute
Vormittag 10 Uhr zur Berathung der einmaligen Ausgaben des
außerordentlichen Marineetats. Zunächſt wurden 200 000 Mk. be-
willigt zur Beſchaffung von Geſchützen, deren Zubehör und
Munition für die Befeſtigungen an der untern Elbe, ſiebente und
Schlußrate, 650 000 Mk. zur Ausrüſtung der Geſchütze der Hafen
und Küſtenbefeſtigungen und der Kriegsſchiffe mit Stahl-
ſchrapnells, 4. und Schlußrate. Zur Verſtärkung der Hafen-
befeſtigung von Kiel, erſte Rate, werden 1 Million Mark verlangt
und nach vertraulicher Darlegung des Regierungskommiſſars bewilligt.
Ein Gleiches geſchieht mit 204 185 Mk. zur Herſtellung eines Pa-
rallelwerts (Leitdammes) auf den vor den Hafeneinfahrten zu
Wilhelmshaven befindlichen Untiefen, Schweinsrücken genannt, 6. und
Schlußrate (5. Baurate), und 834 489 Mk. zur Gewährung eines
Beitrags an den Staat Bremen bei Ausführung eines Trockendocks,
3. und Schlußrate. Zum Bau eines großen Trockendocks
auf der Werft zu Kiel ſind als zweite Rate (1. Baurate) 1 Million
Mark ausgeworfen. Der Referent Dr. Lieber bemerkt, daß
es ſich um das immer wiederkommende Trockendock
handele. Man habe dasſelbe mit Rückſicht auf die
Finanzlage früher abgelehnt. In dieſem Jahre müſſe er für die
Bewilligung dieſer Poſition eintreten, da an Neubauten für Schiffe

Jn welchem Tempo
würden die übrigbleibenden 7 590 000 Mk. verlangt.? Kapitän
Büchſel hob hervor, es ſei eine fünfjährige Bauzeit in Ausſicht
enommen. Jebſen (natl.) meinte, er und ſeine volitiſchen Freunde
önnten die Bewilligung nur mit Freude begrüßen. Er möchte

wiſſen, ob das Dock lang genug werde oder ob es noch verlängert
werden könne. Kapitän zur See Büchſel entgegnete,
daß das Dock lang genug (180 Meter) ſei,
man könnte aber eventuell noch tiefer ins Land gehen. Nach
dem Abg. Jebſen ſich durch dieſe Erklärung befriedigt erklärt hatte,
wurde die Poſition bewilligt. Als Zuſchuß zu den einmaligen
Ausgaben im ordentlichen Etat werden die geforderten 35 794 667 Mk.
bewilligt. Damit iſt der außerordentliche Etat mit
38 693 341 Mark unverkürzt geblieben. Es wurde
ſodann die Erläuterungs-Tabelle behandelt. Referent
Dr. Lieber führte aus, die Tabelle habe wiederum, wie er
anerkennen müſſe, an Ueberſichtüchkeit gewonnen. Die Mehr
forderung betrage 1 212 999 Mk. Die Begründung ſei in den
einzelnen Poſitionen gegeben. Die angeführten Panzerſchiffe
II. Klaſſe beſtänden heute noch für den Reichstag als ſolche. Er

Königstochter äußerſt prachtvoll ſei, erzählte Eliſe nur als
Neuigkeit, ohne alle Beimiſchung von Verdruß. Sie war
wirklich ein gutes, folgſames, verſtändiges Kind, Herr Leon
hardt überlegte allen Ernſtes, was er wohl für eine beſondere
Freude für ſie erſinnen könnte, als I für ihr ver
nünftiges Verhalten. Wenn nur erſt der Ball vorüber ſein
u dann wollte er die Frage ernſtlich mit Laura über-
egen!

Vor der Villa, die der Bankier Schröder in der Vorſtadt
beſaß, ſtand eine lange Wagenreihe. Dichtverhüllte Geſtalten,
Seidenmasken vor dem Geſicht, ſtrömten die teppichbelegten
Treppen hinauf zum Feſtſaale. Die ganze Dienerſchaft war
ebenfalls maskirt und hatte vortreffliche Thierkoſtüme angelegt.
Im Treppenhauſe empfingen zwei Bären die Gäſte und wieſen
ſie die Treppe hinauf, oben an der Thür des Empfangsſaales
brüllten Löwen, indem ſie die hohen Flügel öffneten; im Saale
kredenzten Schakale und Füchſe Speiſen und erfriſchende Ge
tränke, und in den Garderoben fungirten reizende Kätzchen und
grimmige Wölfe.

Herr Leonhardt war in der beſten Stimmung. Sein An-
zug ſaß prächtig, ſtand ihm auch brillant, was er vor jedem

er großen Spiegel noch beſonders konſtatirte. Das bunte Ge
woge um ihn her, die Freiheit, die Maske und Strohwittwer
ſchaft doppelt gewährten, ließen ſein Herz übermüthig klopfen
und er ſah ſich ſiegesgewiß im Saale um.

Da nahte ihm ein Märchenprinz in dunkelblauem Sammet
und verneigte ſich tief vor ihm: „Schöne Maske, ich kenne
Dich und ſchrieb dem ſtolzen Spanier ein „L“ in die Hand.

Der Grande nickte. „Wer aber biſt Du War es Zufall
daß die ſchwarze Taftkrauſe der Maske durch einen kleinen
Huſtenanfall ſich auf eine Sekunde lüftete? „Reder Sie?“
lachte der Rechtsanwalt und ſchob ſeinen Arm unter den des
jungen Mannes heute war Eliſe nicht hier, da durfte er ſich
ruhig der Geſellſchaft des begabten, liebenswürdigen Juriſten
erfreuen. Die Beiden machten die Runde durch den Saal,
wurden hie und da von Harlequins mit der Pritſche geklopft,
von Wahrſagern und Kartenlegerinnen aufgehalten, oder von
leichtfüßigen Libellen und Schmetterlingen geneckt. Leonhardt
wurde immer animirter.

Da naht eine Griechin! Auf ſchlanker, biegſamer ginn
ruht ein feingeformter Kopf, den ein weißſeidener, juwelenge-

chmückter Turban ziert. Kleine Füßchen ſtecken in weißen
tlasſchuhen und die feinen Knöchel ümſchließen ſeidene, bauſchige

Höschen. Lila Sammet und weiße Seide, Amethyſten und hell
ſchimmernde Perlen vereinigen ſich zu einem maleriſch ſchönen
Anzuge, und Leonhardts Blicke ruhen voller Bewunderung auf
der Erſcheinung. „Sie muß eben erſt gekommen ſein!“ flüſtert er,
„ich ſah ſie bisher nicht!“

Da legt die Griechin ihre Hand auf den Arm des Rechts
anwalts: „Willſt Du mein Kavalier ſein?“ haucht ſie ihm zu
und ſenkt das Köpfchen zur Seite, daß die langen Amethyſt
Ohrbommeln den weißen Hals berühren. „Du gefällſt mir, Du

Geſchmack, das ſagt mir Dein Anzug, und Du kannſt
ich ſo gefällig und leicht bewegen!“

Den Rechtsanwalt überläuft es warm vor freudigem Ent-
zücken, er zieht die Hand der Schönen feſter durch ſeinen Arm
und ſchreitet ſtolz erhobenen Hauptes weiter. Die Griechin
ſcheint hier ganz fremd zu ſein, ſie frägt nach Allem, kennt
Niemanden, ſie iſt aber zutraulich und offen gegen ihn; hält
ihn, als er ſie danach fragt, für höchſtens 30 bis 33 Jahre
alt. „Gott, wenn das Laura hörte, die würde ſich wundern,
ſo iſt eben das Schöne zu ſehr gewohnt, ſie würdigt es nicht
mehr recht!“ denkt er bei ſich und ſagt ſeiner Begleiterin unauf-
hörlich Elogen.

aß Reder indiskreter Weiſe immer noch neben ihm
bleibt, iſt ihm einigermaßen ſtörend, er kann ihn aber nicht gut
fortſchicken. Da ſieht er eine ägyptiſche Königstochter ganz in
ſeiner Nähe. „Reder,“ ruft er ſeinem zu, „da ſehen
Sie mal die Prinzeſſin, das wäre eine Partnerin für Sie,
holen Sie ſich die!“

Der Märchenprinz thut, wie ihm der Spanier räth und
ſchreitet, bald vollkommen mit der Aegypterin beſchäftigt, im
bunten Getümmel umher.

Leonhardt ſucht Alles hervor, ſeiner Schönen 8 er
er macht den Hof, wie er es kaum feuriger als Student ge
than und da er weiß, daß er eine ſchöne Hand hat, ſtreift er
den Handſchuh ab, natürlich den linken, die Griechin braucht
nicht zu wiſſen, daß er verheirathet iſt. Wohl kommen elegante
Kavaliere aus allen Ländern und Zonen und bieten ſeiner Dame
den Arm, ſie aber dankt mit einem herablaſſenden Kopfſchütteln
und ſchmiegt ſich feſter an ihn. Aber herausbekommen, wer ſie
iſt, kann er nicht, ſo ſehr er ſich auch bemüht.

wolle daher nicht wie der Abg. Richter eine Streichung derbeantragen. Der Streit um die Namen ſei völli fruchtles
ing die Kommiſſion zum Ordinarium über und befur den Betrieb der Flotte 13 095 345 und zur Inſtandhe

der im Dienſte befindlichen Schiffe und ihres Jnventars, ſo
Ausſtattung für beſondere Dienſtzwecke 4 559 50 Mk. Dami
der ganze Jndienſthaltungsplan unverändert gehſ
Die Einnahmen wurden mit 480541 Mark bewilſ

n den fortdauernden Ausgaben werden fürarine- Kabinet und Oberkommando368001
für das Reichs-Marineamt 1017 530 Mk. bewilligt
Seelſorge und Garniſonsintereſſen werden 66 780 Mk. den
Zum Schluß machte der Referent Dr. Lieber darauf aufwetſ
daß bei den fortdauernden Ausgaben (58 923 271 Mk.) der W
bis 1903/4 16 Millionen betragen werde, die forkdauernden 9

aben alsdann alſo ſich auf 75 Millionen Mark belaufen wenKein Etat des Reichs-Jnvalidenfonds würde der Zuwaqh
1903/4 82 000 Mk., bei der Reichsſchuld 3 Mill. Mark ben
alſo im Ganzen würde der Zuwachs etwa 119 Millionen
betragen, mit Erfüllung der Wünſche der Dentſchrift
348 Millionen Mark (ſtatt 323 Mill. Mark). Räg
Sitzung Dienstag Vormittag 10 Uhr Marineetat.

Deutſcher Reichstag.
191. Sitzung vom 15. März 1897, 1 Uhr.

gang Auslieferungsvertrag mit den Niederlanden,
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſun

Schuldentilgungsgeſetzes. Die definitive Annahme erfolgt deballeh
Es folgen Petitionen. Ohne jede Debatte wird eine Pet

ber. Errichtung eines Poſtgebäudes in Tondern der Regierun
Kenntnißnahme, und Petitionen betr. Ergänzung des S 22 des u
geſetzes (Verjährung von Anklagen gegen Verleger) der Regie
zur Erwägung überwieſen.

Eine Peti ion betr. Rückerſtatiung der Kronlaſtengebühren,
während des r mit Rußland in ruſſiſchen Le erho
wurden, beantragt die Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesordm
zu erledigen.

Abg. en (natl.) beantragt, die Petition dem Reichskanz
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Es würde eine Grauſen
gegen die ſeiner Zeit ſchwer geſchädigten Intereſſenten ſein, wo
man über ihr Verlangen ſo ohne Weiteres zur Tagesordnung e

ehen.

Direktor im Reichsſchatzamt v. Körner bittet gleichwohl, ez
dem Beſchluß der Kommiſſion z belaſſen, worauf nach kurzer
gegnung des Abg. Jebſen der Antrag Jebſen angenommen wird

Es folgen noch einige weitere Petitionen, die ſämmtlich dehbatte,

nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt werden. So wird a
Petition betreffend Nichteinklagbarkeit der an ausländiſchen Vön
abgeſchloſſenen BlankoTermingeſchäfte in Getreide und Mehl d
Reichskanzler zur Erwägung, eine Petition betreffend Bekämyſn
des Mädchenhandels desgl. zur Berückſichtigung, und eine Pehiſ
betreffend die ſchleswig holſteiniſchen Quarantäne Anſtalten
däniſches Vieh dsgl. zur Kenntnißnahme bezw. Erwägung überwiet
Es handelt ſich dabei um Schließung der Landquarantäne Hviddh
welches Verlangen „zur Kenntnißnahme“, und der Seequaranſän
Kiel und Flensburg welches Verlangen dem Reichskanzler „zur6
wägung“ überwieſen wird.

Damit iſt um 2 Uhr die Tagesordnung erſchöpft. Moxw
2 Uhr: m r mit den Niederlanden Auswanderin
geſetz. Schluß 2 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 15. März.
Das Abgeordnetenhaus tie geſtern die zweite Berathu

des Etats der Eiſenbahnverwaltung fort. bg. Gorke fi
Beſchwerde über einige verlangſamte Bauausführungen ü
ſchleſiſchen Bahnen im Kreiſe Koſel. Der Eiſenbahnminſ
erwidert, der Bau der Linie Koſel-PolniſchNeukirch ſei nochnb
in Angriff genommen worden, weil die Jntereſſenten
Bedingungen nicht erfüllten; jetzt ſei letzteres geſchehen, de
Bau ſtände nichts mehr im Wege. Jm Uebrigen könne
nur ſagen, daß noch in dieſem Jahre eine Sekundärbahnvech
zu erwarten ſei. Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten wird h
Beſprechung der neuen Nebenbahnlinien bis zur
rathung der angekündigten Sekundärbahnvorlage an
geſetzt. Von weiteren Einzelwünſchen wäre d
des Abg. Enneccerus um Neubau des Kaſſe
Bahnhofs zu erwähnen, den der Miniſter für dieſes Jahr jed
noch nicht für ein dringendes Bedürfniß hielt. Abg. Moell
(nat.-lib.) erklärte angeſichts einer Beſchwerde wegen Hern
ziehung einer Gemeinde zu den Koſten einer Halteſtelle es ſü

„„„„Neben dem Saale ſind hinter Blumengittern lauſhh
Plätze hergerichtet, zu einem ſolchen führt er ſeine Grieht
dann winkt er eine Beſtie heran und beſtellt Eis und Sekt

Da neigt ſich durch die gefiederten Blätter einer Peln
ein kleiner Mohrenkopf: „Wartet, Jhr Treuloſen,“ ziſchte
ihm entgegen, „der Verehrer Deiner Tochter umkurt de
Königstochter Helene Lehmann und Du umgirrſt die ſchön
Diva!“ Weg iſt der Mohr; aber Leonhardt blickte ſtolz a
ſeine Nachbarin. Alſo Signora Eſtrelli, die italienſhh
Sängerin aus München, die Krone aller Künſtlerinnen, u
deren Gunſt Fürſten ſich vergeblich bemühen, der die gut
Männerwelt zu Füßen liegt ſie hat ihn erwählt von Allen
Dankbar begeiſtert zieht er ihre an an die Lippen und v
der Handſchuh ſo gar weit hinaufreicht, küßt er den weihe
vollen Arm.

Die Diva duldete es ohne Widerſtreben, aber ein ſilbern
Lachen tönte leiſe hinter der Seide der Maske und die la
Bommeln in den Ohren ſchlagen den Takt dazu. Er will d
Zeit nützen, die ihm noch bleibt zu einem tste à täte mit de
göttlichen Eſtrelli es iſt bald Mitternacht und hat ſie ſi
erſt demaskirt, dann wird ſie von Hunderten umringt ſein u
ſie r ihn dann ſchicklicher Weiſe nicht mehr allein beglücen,
wenn ſie auch möchte.

„Er hat eben Alles, was ſich an italieniſchen Vokabeln noj
in ſeinem Gedächtniſſe vorfindet, zuſammengeſucht und beginnt

„O diva cara“ da keht Reder vor ihm! G
ſehr unangenehm, Zeugen bei ſolchen Gelegenheiten zu haben
aber richtig, jetzt kann Leonhardt zwei Fliegen mit einer Klapfe
ſchlagen, das zuckt ihm urch's Hirn:

Hören Sie, Reder“, ſagte er laut (die Sängerin kennt
die hieſigen Verhältniſſe nicht), „heute iſt eine Gelegenheit fit
Sie, die nicht ſo bald wiederkehren dürfte, machen Sie ſich d

die äsgptiſche Königstochter feſt e Leben n
„Aber ohne die Mutter fragt der Aſſeſſor, „und wiſe

Sie denn ich weiß nicht ob und dann
„Nichts da ob und dann“, ruft erregt der Rechtsatil

„hier iſt Rafenfreitheit unter dieſem Mäntelchen hat viel P
außerdem will ich die Mutter übernehmen, die wird p ſagen
verlaſſen Sie ſich auf mich!“ (Schluß folgt.
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richtig, daß, wo Verkehrsintereſſen im Spiele ſtänden, die Verh Koſten für Neuanlagen allein zu tragen hätte.

Heute ſteht der Etat des Handelsminiſteriums auf der
Tagesordnung.

Aus Nah und Fern.
In dem z 7 des ſchwer erkrankten Prinzen Wilhelm

von Vaden, des Bruders des Großherzogs, iſt ebenfalls eine
Beſſerung eingetreten.

Mit den Grſparniſſen eines Dienſtmädchens durchge
gaugen. Den Folgen eines Betrugs hat ſich der Berliner Polizeiwacht
weiſier e Schmidt durch die Flucht nach Amerika entzogen. S. war auf
einem Polizeibureau im Südoſten der Reichshauptſtadt angeſtellt. Er
lebte von ſeiner Familie getrennt, ſeine Frau war mit ihren drei Kindern
nach ihrer oſtpreußiſchen Heimath gezogen. Seit der Trennung lebte S.

auf Freiersfüßen. Vor anderthalb Jahren hatte er die Bekanntſchaft eines
älteren Dienſtmädchens r welches bereits ſeit 18 Jahren bei
einer Herrſchaft dient. Nachdem er erfahren, daß das Mädchen ein
theils ererbtes, theils erſpartes Vermögen von 11000 Mk. beſaß,
verſprach er ihr die Ebe, und ſie nahm dieſes Verſprechen freudig an.
Er beſchwindelte das Mädchen um ihr ganzes Vermögen und zeigte
ihr an dem Tage, an welchem die Trauung angeſetzt war, an, daß
er ſich auf dem Wege nach Amerika befinde.

Radfahrer- Latein. Ein hübſches Abenteuer hatten ein paar
Radfahrer auf Java. Sie fuhren in ſchnellem Tempo einen Kali
(Fluß) entlang, als einer von ihnen in einiger Entfernung auf
dem Fahrwege ein Hinderniß entdeckte, das er für einen
Baumſtamm hielt. Sein Glaube wurde jedoch ſtark er
ſchüttert, als das obere Ende des vermeintlichen Baumes fich
ſwaltete und Zähne zum Vorſchein kamen, die nicht ſehr einladend
ausſahen. Ein Krokodil war's, das ſich zur Sieſta ausgeſtreckt
hatte. Wie der Blitz ſprang der Radler einige Schritte vor demUnthier von ſeinem Stahnoß herab und ließ dieſes in den aufge
ſperrten Rachen rollen dieſer ſchloß ſich, um ſich nach einem lauten
Knall ſofort wieder zu öffnen. Das Luftband war geſprungen, und
dieſer Vorgang hatte das Krokodil ſo erſchreckt, daß es das Fahrrad
ſchleunigſt ausſpuckte und im Fluß verſchwand.

Flüchtiger Buchhalter. Aus Mailand wird gemeldet, daß
der Buchhalter der Volksbank in Piacenza, Berardi, nach Unter
ſchlagung von 112 000 Lire flüchtig geworden iſt.

Telegramme.
Berlin, 16. März. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt über dieDynamit Exploſion in Hilbersdorf bei Frei-

berg: Die Exploſion erfolgte in der ſogen. Oelbude. Dieſe
ſelbſt, ferner das Vorrathsmagazin und andere Holzbauten
wurden gänzlich zerſtört. Die fünf Getödteten und der eine
Verwundete waren ſämmtlich verheirathet. Die Erſchütterung
wurde bis in die Nähe Dresdens wahrgenommen (ſiehe unter
„Provinznachrichten“).

Verlin, 16. März. Die „Nat.-Ztg.“ hört, ein Geſetz
entwurf wegen Umbaues der Charitee und Verlegung
des botaniſchen Gartens nach Dahlen werde in den
nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe zugehen.

vo e rvo 15. März. Wollauktion.
ändert.

Preiſe unver

Die Wirren auf Kreta.
Wien, 15. März. Das „Fremdenblatt“ meldet offiziell,

daß die Verhandlungen der Mächte darüber fortdauern, in
welcher Weiſe den Aufſtändiſchen auf Kreta der Beſchluß wegen
Einführung der Autonomie mitgetheilt werden ſoll. Was die
Weiſungen an die Admirale über die zu ergreifenden Zwangs
maßregeln betrifft, ſo dürften ſie bereits von allen Regierungen
mitgetheilt ſein.

Paris, 15. März. Der „Eclair“ veröffentlicht eine
IJnterview mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Delyannis,
welcher der Anſicht iſt, daß Ausſichten auf Erhaltung
des Friedens vorhanden ſeien. Um die nationale Be
wegung eindämmen zu können, müßten aber dem griechiſchen
Volke irgend welche Zugeſtändniſſe gemacht worden.

Paris, 15. März. Die Kammer nahm in der Kreta-
r die Tagesordnung, welche die Erklärung der
egierung genehmigt, mit 356 gegen 143Stimmen an.

Konſtantinopel, 15. März. Hier erhält ſich das Gerücht,
daß das Kabinet Rifagat geſtürzt und durch ein
Reform Miniſterium unter Said Paſcha erſetzt werden wird.

Kaneg, 15. März, 11,45 Uhr Abds. (Havasmeldung.)
Am Bord des ruſſiſchen Panzerſchiffes „Siſſoi Velikij“ er
eignete ſich eine furchtbare Exploſion. 15 Mann
wurden getödtet, darunter zwei Offiziere.
Mehrere andere Mannſchaften wurden ſchwer verwundet.

Athen, 15. März. König Georg ſandte an den Königvon Jtalien anläf äch deſſen Geburtstages ein Glück-

wunſchtelegramm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

D Hettſtedt, 15. März. Tödtlich verunglückt) Auf
hieſigem Bahnhofe wurde heute Morgen der Streckenarbeiter Kelbke,
als er einem Güterzuge ausweichen wollte, von einem aus entgegen
geſetzter Richtung kommenden Perſonenzuge erfaßt und ſo unglücklich
am Kopfe und den Armen verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.
Der Nebel verhinderte einen weiteren Ausblick, ſo daß der Verunglückte
den heranbrauſenden Perſonenzug nicht ſehen konnte.

Lützen, 15. März. (Feuer.) Nachdem am 10. Februard. Js. die mit Getreide, Stroh und Futtervorräthen gefüllte Scheune

des Gaſtwirths Lautenſchläger in Teudi z durch Feuer
zerſtört wurde, brach am 12. März, Abends 92 Uhr, in demſelben
Gehöfte wiederum ein Schadenfeuer aus und legte den Pferdeſtall,
einen Schweineſtall und verſchiedene Vorräthe in Aſche. Von dem
Brandunglück ſind auch mehrere Miethsleute, die zum Theil gar
nicht verſichert haben, mit betroffen worden. In beiden Fällen liegt
vermuthlich böswillige Brandſtiftung vor.

O Heiligenſtadt, 15. i (Feuerwehrbezirkstag.Jnfluenza. ubiläum.) Am geſtrigen Sonntag
Vormittag fand auf Bahnhof Leinefelde ein Feuerwehrbezirkstag für

Regierungsbezirk Erfurt ſtatt. Es waren hierzu Herr Feuer
löſchinſpektor Krammeyer aus Merſeburg, ſowie ſämmtliche Vertreterw. Kreisbrandmeiſter der einzelnen agnten des Bezirks mit

Ausnahme eines Einzigen erſchienen Beſchloſſen wurde, unter der
Leitung des Feuerlöſchinſpektors Krammeyer am 20. und 21. April er.
in Nordhauſen einen Feuerwehrkurſus abzuhalten.
Daran ſollen ſich die Kommandeure ſämmtlicher Feuerwehren des
Regierungsbezirks betheiligen. Mitte Mai er. ſoll ein zweiter ſolcher
Kurſus in Muhlhauſ en abgehalten werden. Derſelbe wird mit
dem Fenerwehrverbandstage mit Neuwahl des Vorſtandes verbunden
ſein. Die Jnfluenza tritt jetzt hier wie auf dem ganzen Eichs-
Be dermaßen auf, daß faſt die Hälfte aller Einwohner von der

odekrankheit befallen iſt. Hier ſind gegenwärtig ſo viel Sterbefälle
zu verzeichnen, wie es ſeit erdenklichen Zeiten nicht der Fall geweſen
iſt. Jeden Tag hört man von ſämmtlichen Kirchthürmen der Stadt
das Sterbegeläut, die Leichenzüge wollen gar kein Ende nehmen.
Das Jnfluenzawetter der letzten Zeit ſcheint aber nunmehr einer
wilderen Frühlingswitterung Platz zu machen. Hoffentlich beſſern
ſich damit auch die geſundheitlichen Verhältniſſe. Herr Pfarrer
Kirchdero in der feierte geſtern ſein 25 jähriges Jubiläum als

Seelſorger. Die dortige Gemeinde brachte dem Jubilar einen Fackel
zug am Vorabend und widmete ihm viele koſtbare Geſchenke.

T Erfurt, 15. März. (Todesfall) Am vergangenen
Sonnabend verſtarb

Verſtorbene hat, n unter der Leitung des kürzlich verſtorbenen
ehemaligen Oberbürgermeiſters Breslau, eine erfolgreiche Thätigkeit
auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Verwaltung entwickelt und iſt noch
bis in ſein ſpätes Alter im Wer der Stadt thätig geweſen.

GrofOttersleben, 15. März. (Kaiſereiche. Ver
brechen.) Die von der hieſigen Gemeinde aus dem Sachſen
walde erbetene Eiche iſt jetzt aus Friedrichs ruh eingegangen
und ſoll am 21. d. M. unter Betheiligung der Behörden und Vereine

epflanzt und geweiht werden. Zwei ſchändliche Verbrechen ſind
ier in voriger Woche zur Kenntniß gelangt. Im erſteren Falle

handelt es ſich um ein Verbrechen gegen ein 10 jähriges Mädchen
durch einen inzwiſchen von hier verzogenen jungen Burſchen, während
ſich im anderen Falle ein ſchon bejahrter Mann an ſeinem eigenen
3 jährigen Kinde vergangen haben ſoll. Der Letztere, ein Zimmer
mann, iſt heute feſtgenommen und der Staatsanwalt in Magdeburg
übergeben worden.

—-8 Jlſenburg, 15. März. (De gustibus non est
disputandum.) Jm Eckerthal iſt nunmehr die neubegründete
Kuranſtalt „Jung b'orn“ eingeweiht worden. Bei der Feſttafelab es keinerlei Fleiſchgerichte, ſondern nur Nüſſe, Aepfel, Tattein,

Feigen, Apfelſfinen, Compots und Salate von Obſt, eingemachte
Früchte, weißen Quarkkäſe, Butter und Brod. Nach Schluß der
Tafel gab es für die Hekren Cigarren aus Chocolade. Wohl
bekomm's!

M Stendal, 15. März. (Bäckereiverordnung.) Der
Obergeſelle Göthe und Genoſſen in Stendal haben im Namen einer
zu Stendal veranſtalteten Verſammlung an den Reichstag ein Geſuch
um Aufhebung der Verordnung über den Betrieb von
Bäckereien und Konditoreien eingereicht. Bravo!

T. Weimar, 15. März. (Die „Muſterungsburſchen“),
d. h. die für die Geſtellung zum Militärdienſt deſignirten jungen
Leute, haben dieſen Tag von altersher in Weimar zu allerlei kleinen
Exceſſen benutzt. Da man ihnen dabei ſtets durch die Finger ſah,
hat ſich der Radau von Jahr zu Jahr geſteigert, und die Elewente,welche überhaupt an derlei Ausſchreitungen Theil zu nehmen
lieben, mögen durch jenes lajsser faire die Ermuthigung geſchöpft
haben zu weiteren Pöbelhaftigkeiten. Dabei ſtürzte ein ſinnlos
betrunkener Muſterungsburſche in einen Glasſcherben- und Flaſchen
Be und verwundete ſich ſo unglücklich, daß er bald hierauf im

rankenhauſe ſeinen Geiſt aufgab. Beiſpiellos frech war der
Exzeß eines Andern, der nicht allzuweit vom Polizeiwachtlolal ein
Dienſtmädchen auf offener Straße packte, ſie ins nächſte Haus
ſchleppte und ihr dort Gewalt anthun wollte. Zum Glück kam auf
das Geſchrei des Mädchens Hilfe herbei; der Attentäter entfloh und
iſt bis jetzt noch nicht in den Händen der Sicherheitsorgane.

Gotha, 15. März. (Der Herzog und die Centenar-
feier.) Das Regierungsblatt erklärt gegenüber Auslaſſungen ſüd
deutſcher Zeitungen, die ihr Befremden darüber ausſprachen, daß der
Herzog dem Jahrhundertfeſt fern bleibe, dieſes Fernbleiben bereite
dem Herzog ſelbſt ſchmerzliches Bedauern. Der Herzog habe ſich zur
Feier angemeldet und beabſichtigt, dementſprechend ſeinen Aufenthalt
im Süden abzukürzen nach ärztlicher Erklärung erfordert aber ſein
Geſundheitszuſtand einen längeren Aufenthalt im Süden. Der Erb
prinz werde daher den Herzog beim Jahrhundertfeſt vertreten.

A Gotha, 15. März. (Landtag.) Staatsminiſter Strenge
eröffnete den Landtag Namens des Herzogs mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß die v zum Wohle des Landes dienen
mögen. Nach Bildung der Kommiſſionen wurde der Landtag auf
den 17. März vertagt.

Koburg, 15. März. (Der im Landtage angekün-
digte Staalsvertrag) zwiſchen Preußen und Koburg
beſmmt, daß die koburgiſche Regierung den zum Bau der Bahn-
anlagen erforderlichen Grund und Boden an Preußen unentgeltlich
ur Verfügung ſtellt und zu den Baukoſten der Linie Niederfüllbach
oßbach 260000 Mk., ſowie zur Linie Ebersdorf-Weidhauſen

240 000 Mk. à fonds perdu beiſteuert.
Jlmenau, 15. März. (Reinlichkeit iſt eine Zier.)

In Ziegelerden bei Kronach hat der Gemeindediener kürzlich eine
recht ſonderbare Bekanntmachung ausſchellen müſſen. Er
forderte die Eltern auf, ihre Kinder zu reinigen, da unter den etwa
100 Schulkindern des Ortes faſt keins von Läuſen frei ſei.

x Dresden, 15. März. (Ein Denkmal für den
Afrikareiſenden Dr. L. Wolff.) Die Ausführung des von
kolonialfreundlichen Männern gefaßten Planes, dem verdienſtvollen
Afrikaforſcher und Reiſenden Dr. Ludwig Wolff (geſtorben am
26. Juni 1889 auf einer Forſchungsreiſe im Hinderlande des Togo

ebietes) in Togo ein Denkmal zu errichten, iſt nunmehr geſichert.dienen haben das Offizierkorps des Gardereiterregiments und
das ſächſiſche Sanitätsoffizierkorpss, dem Dr. Wolff früher als
Stabsarzt angehörte, anſehnliche Bei.räge zu den Koſten beigeſteuert.

Freiberg i. S., 15. März. Eine Dynamitexploſion.)
Heute Mittag 28/, Uhr fand in der Dynamitfabrik in
Hilbersdorf bei Freiberg eine Exploſion ſtatt, bei der fünf
Arbeiter getödtet und einer ſchwer verletzt wurde.
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. Sämmtliche verunglückte
Arbeiter ſind verheirathet und Familienväter. Die Kataſtrophe
ereignete ſich in einer ſogenannten Oel Miſchbude, in welcher
SprengſtoffOele gemiſcht wurden. Auf welche Weiſe ſich das Unglück
ereignete, wird wohl niemals bekannt werden. Der Ort der Kata
ſirophe bietet ein Bild grauenhafter Verwüſtung. Von den
Todten ſind an dem Unglücksorte kaum noch Spuren vor
handen. Kleine Körpertheile wurden außerhalb der Um
plankung der Unglücksſtelle auf den Wieſen und im Gehölz
gefunden. Wie gewaltig die Exploſion geweſen ſein muß, davon
zeugen die Verwüſtungen, die in der Nähe der zunächſt liegenden

Miſchbuden angerichtet wurden. Die Holzbauten daſelbſt find
total zerſtört und bilden ein wüſtes Chaos. Jm Direktionsgebäude
und im Beamtenhauſe ſind die Dächer gleichfalls ſtark demolirt, es
ſind kaum noch unbeſchädigte Fenſterſcheiben vorhanden. Der
Direktor, der ſich zur Zeit des Unglücks in ſeiner Wohnung befand,
wurde durch Glasſplitter am Kopfe verletzt. Aerztliche Hilfe war
raſch zur Stelle. Der Bahnverkehr der in der Nähe vorüberfahrenden
Linie DresdenFreiberg erlitt keinerlei Unterbrechung.

Voruag, 15. März. (Mordverſuch.) Ein aus Bayern
gebürtiger Knecht, welcher vor einigen Tagen im Walde bei Harsdorf
ſeinen jüngeren Mitknecht überfallen hatte, wurde in Waldenburg
feſtgenommen. Der Uebelthäter hatte ſeinem Opfer
Hände und Füße gebunden und den Mund verſtopft, ſodaß, wenn
nicht rechtzeitig Hülfe gekommen, der Erſtickungstod erfolgt wäre.

Wurzen, 15. März. (Todesfall.) Hier verſtard
Herr Rentier K. A. Seifert, der Begründer und langjährige Be
ſitzer der hieſigen Broncewaarenfabrik. Geſundheitsrückſichten ver
anlaßten ihn ſeiner Zeit, die Fabrik in eine Aktiengeſellſchaft um-
zuwandeln.

r Braunſchweig, 14. März. (Langjsh riger Prozeß.)
Schon ſeit vier Jahren ſchwebt hier ein Prozeß, welchen Anwohner
der Jnfanteriekaſerne wegen chießens mit ſcharfenPatron en auf dem Kaſernenhofe gegen den Reichsmilitär-
fiskus, vertreten durch die Jntendantur des zehnten Armeekorps,
angeſtrengt hatten, da dieſes Schießen lebensgefährdend ſei. Das
herzogliche Landgericht verurtheilte am 19. Juni v. Js. den Beklagten,dieſes Schieß en bei Vermeidung einer Geldſtrafe in jedem ein-

inen Faüe zu unt erlaſſen. Gegen dieſes Erkenntniß legte der
rtreter des Reichsmilitärſiskus jedoch Berufung ein, die jetzt aber

vom Oberlandesgeticht verworfen wurde. Dem Militärfiskus
wurden die Koſten des Verfahrens auferlegt.

im Alter von 84 Jahren der Stadt
älteſte, königl. Kommerzienrath Julius Kallmeyer. Der

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Weimar, 15. März. Der Großherzog überreichteperſönlich Joſef Kain z aus Berlin nach dem zweiten Gaſtſpiele im

53 als „Don Carlos“ die große goldene Medailleür Kunſt und Wiſſenſchaft mit anerkennenden Worten.

Würzburg, 15. März. Dem ordentlichen Univerſitäts-
7 Geheimrath v. Köllike wurde das Prädikat Excellenz

verliehen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Eine hochherzige patriotiſche Gabe iſt von einem unſerer
Mitbürger unſerer Stadt angeboten worden, eine Gabe, we'che mit
einem Schlage die Angelegenheit des Kaiſer Wilhelm-Denkmals in
eine anderes Geleiſe ſchiebt, den von der Denkmalskommiſſion ange
nommenen, von allen Seiten gemißbilligten Entwurf des Denkmals
bei Seite ſetzt und unſere Stadt mit einem Denkmale beſchenkt,
wie es des großen Kaiſers würdig und unſerer Bewohnerſchaft einzig
ſympathiſch iſt: mit einem monumentalen Reiterſtandbilde! Als
nämlich in der geſtrigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten

als erſter Punkt der Antrag des Magiſtrats auf Hergabe des
Kugelfangs in der Poſtſtraße als Aufſtellungsplatz
für das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. zur Berathung
geſtellt wurde, erbat ſich vor dem Referenten Herrn Prof. Dr.
Kohlſchütter Herr Oberbürgermeiſter Staude das Wort und
theilte unter dem lebhaften Beifall des Hauſes mit, daß in unſerer
Bürgerſchaft und auch wohl in der StadtverordnetenVerſammlung die
Meinungen ſehr getheilt darüber ſeien, ob ein Reiterſtandbild des
erſten Hohenzollernkaiſers oder aber, wie der Denkmalsausſchuß
meine, ein mehr architektoniſch ausgebildeter Entwurf zur Aus
führung zu empfehlen ſei in den letzten Tagen hätten ſich zahlreiche
Bürger ihm gegenüber gegen den letzteren Plan ausgeſprochen. Nun
aber ſei ihm von einem hochherzigen Mitbürger, der
ungenannt bleiben wolle, die Mittheilung ge-
macht, daß er bereit ſei, auf ſeine eigenen Koſten
ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. zu errichten,
das unſerer Stadt würdig ſei; der Betreffende
gedenke dafür 150 000 Mark und eventuell noch mehr
aufzuwenden falls ihm die Stadt einen geeigreten
Platz für das Denkmal zur Verfügung ſtelle.
(Stürmiſcher Beifall.) Jm Hinblick auf dieſen wichtigen Um-
ſtand ſchlug der Referent vor, die Berathung über den einſchlägigen
Magiſtratsantrag zu vertagen. Dem gegenüber gab Herr Slkadtv.
Friedrich der Anſicht Ausdruck, daß man die Vorlage berathen
möge, um die Grundſteinlegung für das Denkmal gelegentlich der

Centenarfeier zu ermöglichen. Herr Oberbürgermeiſter Staude,
wie auch der Referent traten nochmals für Vertagung ein,
da nun doch Verhandlungen mit dem hochherzigen Mitbürger, der
das Reiterſtandbild ſchenken wolle, wie mit dem Denkmalsausſchuf,
der, wenn dies Angebot angenommen werde, ja nicht zu einer
anderweiten Verwendung der bisher geſammelten 113 000 Mark
legitimirt ſein werde, gepflogen werden müßten, vor Allem auch hin
fichtlich eines für ein Reiterſtandbild geeigneten Platzes, indem der
Kugelfang einen ſolchen wohl nicht darſtelle, vielmehr nur der Er
richtung eines mehr architektoniſch durchgebildeten Entwurfs nach Art
des vom Denkmals Ausſchuß gut geheißenen angepaßt erſcheine die
Grundſteinlegung werde auch getrennt von der Centenarfeier ſich
überaus würdig geſtalten laſſen, ſo daß die Erinnerung daran allen
Theilnehmern eine dauernde bleiben werde. Dem heochherzigen
Spender aber ſei auch an dieſer Stelle der tiefempfundene Dank aller

unſerer Mitbürger ausgeſprochen.
Etatsberathung. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung

trat in die We iterberathung des nächſtjährigen ſtädt i
ſchen Haushaltsplanes ein. Erledigt wurden die Kapitel

r Reinigung und Beſprengung dertraßen, Anlagen, Straßenbeleuchtung, Kunſt und
Wiſſenſchaft u. ſ. w, Jns gemein und Gemeinde-
Abgaben Das letzterwähnte Kapitel gab Veranlaſſung zu einer
mehrſtündigen Beſprechung über die Feſtſetzung der Spannung
zwiſchen den r zu der Staats Einkommenſteuer und den
Realſteuern. Während keine MeinungsVerſchiedenheit darüber beſtand,
den erſteren Zuſchlag auf 120 Proz. feſtzuſetzen, wollten Magiſtrat
und Finanz- Kommiſſion die Zuſchläge zu den ſtaatlichen Realſteuern
auf 150 Proz. wie bisher feſtgeſtellt ſehen, eine Reihe von Fro Wu
ſchlug 130 Proz. vor, Herr Friedrich beantragte 135 Proz. Jn
namentlicher Abſtimmung entſchied ſich die Verſammlung mit 27 gegen
17 Stimmen für den Antrag Friedrich.

Das Fundburean für die Bezirke der Königlichen Eiſen
bahn Direktionen Erfurt und Halle a. S. wird am 1. April d. J.
von Erfurt nach Halle a. S. verlegt. Demgemäß ſind alle Anzeigen
über die im Bereiche der beiden bezeichneten Direktionsbezirke verloren
gegangenen Gegenſtände vom genannten Tage ab an das Fundbureau
in Halle a. S. zu richten.

[-„J
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſehen

Seewarte in Hamburg.
Mittwoch, 17. März Theils ſchön, theils neblig, ſtrich

weiſe Nachtfroſt, wärmer.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Egale und Uunftrut,

Fal. Wuch
Strausfurt 14. März 7 1,40. 15. När) SHalle III 16. e 2 16. 7 2 0,04Trotha III 15. e 7 3,46 16. 2 3,42. 0,04Misleben W 14. 77 3,56 15. 7 3.46. 0,10

Eilde.

Außig 14. Mä n 147. 15. März 1,46. 0,01 2Dresden e 9,19. 9 e 017. 0,92 2Gittenberg e S 3,20.Barby III 7 7 3,84. e 3 65. 0,19Magdeburg e 2 3,52. e 77 9 36. 0,16Wittenderge e 4,30. 4,26. 0,10
C J 7„7ZT7’ 7;„7„ „JVerantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Voltswirthſchaſtz
Dr. Walther Gebenslehben für Feuilleton. Theater und Provinzielles;
Derſ. 1. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
tbeli ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags.
Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a S.
zu adreſſiren.

Familien-Nachricht.
n

Die Beerdigung des Herrn

Prof. Dr. Hollaender
findet am Dienstag, den 16. um x1 Uhr nicht vom Trauerhauſe,
ſondern von der Kapelle des Nordfriedhofes ars ſtatt.

e e
t

e e



e e

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre bei den

hieſigen ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen, wie folgt, ſtatt:
I. Bei der KnabenMittelſchule durch Herrn Rektor Götze von S bis

12 Uhr Vormittags und zwar:
1. Mittwoch, den 24. März, in der Mittelſchule II, Charlotten-ſtraße Nr. 15, für die Kinder, welche die Klaſſen dieſer Schule und

2. Donnerstag, den 25. März, in der Mittelſchule III, Olearius-
ſtraße Nr. 7, für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen.

Bei der Mädchen Mittelſchule durch Herrn Rektor Steger von 8
bis 12 Uhr Vormittags und zwar
1. Mittwoch, den 24. März, in der Mitteſchule L, große Stein

ſtraße Nr. 60, für die Kinder, welche in dieſer Schule und
2. rer den 25. März, in der Mittelſchule IV, Dreyhaupt-

ſtraße Nr. 5, für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme
finden ſollen.

III. Bei den Volksſchulen und zwar:
a) durch Herrn Rektor Dr. Wonhlrabe in der Volksſchule V und

v I, Taubenſtraße Nr. 13,
1. Mittwoch, den 24. März, von S bis 12 Uhr Vormittags

für die Kinder, welche die Volksſchule V und VI in der
Taubenſtraße Nr. 13 und

2. Donnerstag, den 25. März, von S bis 12 Uhr Vormit-
tags, für die Kinder, welche die Volksſchule I und XII am
Böllbergerwege Nr. 125 und 126 beſuchen werden

b) durch Herrn Rektor Hr. Naennel in der Volksſchule VII,

Leſſingſtraße Nr. 13, ßJ. Mittwoch, den 24. März, von S bis 12 Uhr Vormittags,
für die Kinder, welche die Volksſchule III und IV in der
Hermannſtraße Nr. 32 oder die Volksſchulen VII bezw. VII
in der Leſſingſtraßze Nr. 13 reſ Schillerſtraße Nr. 47 und

2. Donnerstag, den 25. März, von 8 bis 12 Uhr Vormittags
für die Kinder, welche die Volksſchule III und XIV in
Freybergs Garten beſuchen werden

e) durch Herrn Rektor Götze
1. Mittwoch, den 24. März, von S bis 12 Uhr Vormittags

in der Volksſchule X, Liebenauerſtraße Nr. 152, für die
Kinder, welche die Volksſchule IX und X in der Liebenanuer-
ſtraße Nr. 151 und 152 und

2. Donuerstag, den 25. März, von S bis 12 Uhr Vormittags
in der Volksſchule I und II, neue Promenade Nr. 13, für
die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen werden.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum I. Oktober 1896 fünf Jahre

alt geworden iſt, während alle die Kinder, welche das fünfte Lebensjahr erſt in der
Zeit vom 1. Oktober 1896 bis zum 1. April 1897 vollenden, auch erſt mit dem

April 1898 ſchulpflichtig werden.
Jm Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten noch beſonders

darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die Anmeldung der ſchnul-
5flichtigen Kinder unterlaſſen, ſie ſich dadurch ſtraffällig machen, daß aber
in den Fällen, wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den reſp. Herren Rektoren
für Oſtern d. Js. bereits im Vorans angemeldet worden find, ein noch-
maliges Erſcheinen der Verpflichteten an den oben bezeichneten Tagen nicht
erforderlich iſt.

Halle a. S., den 5. März 1897.

Die Schulkommiſſton.
J. B

Br. Krähe,
Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs Kontrol Verſammlungen 1897 im Landwehr-Bezirk

Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

(Provinzial-Jnfanterie):
Am 1. April 1897, Morgens d Uhr für den Jahrgang i

[3065

Mitlags 12 7 1886.2 J tittags2. Morgens S z 1887.2 19 I.2 Mittag I5831.3. Morgens 8 d 1892.(Fußmaß Reviſion.
Am 3. April 1897, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893.

Mittags 12 die Jahrgänge 1894, 1895, 1896.

5. Morgens 8 1889, 1890zwecks Einktleidung direkte Geſtellnng am Landwehr-Zenghaus Roßplatz
Kaſerne I nur für dieſe beiden Jahrgänge gültig.
Am 5. Npril 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften

Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf, Diemitz,
Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Wörmlitz,
Zöberitz.

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial- WaffenGarde, Provinzial-Jäger, ProvinzialKavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Pro
vinzialFuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial -Train, (Krankenträger) Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, OekonomieHandwerker), Marine.
Am 5. April 1897, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1

I b. Morgens 8 50, 1887.6 e 1888, 1889.6. r Mittags 12 e e r 189 h 1891.7. WMaorgens S für den Jahrgang 1892.

7. 10 1893.7. Mittags 12 für die Fahrgänge 1894, 1895, 1896.
Erſatz-Reſerve aller Waffen

Am 8. April 1897, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886.
10 den Jahrgang

5. Mittags 129. r Mo gens 8 e 1883.n 9. J 10 e e 1890.H. NMittags 12 1891.10. Morgens 8 e 1892.10. r r l 10 r r 1833.10. NWMittags 12 die Jahrgänge 1894, 1895, 1896.
Unterbezirk 3 Giebichenſtein.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „zum Mohr“):
Am 13. April 1897, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886 1887

aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 13. April 1897, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 und 1890

aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 13. April 1897, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894, 1895

und 1896 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 14. April 1897, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Cröllwitz, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig.
Am 14. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Granau, Mötzlich, Nietleben, Seeben, Tornau, Zſcherben.
Am 14. A u 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft

Trotha.

Am 22. April 1897, Morgens 10 rBlugdon
l röbers (im Gaſthofe):a fa en iche Jahrgänge aus den

tn Becker ſnninicte Jahegange aus den Ortſchaften
Am 22. April 1897, Mittags r für ſämmtliche Jahrgänge auSenndorf b. Gr., Sennewiy Gottenz, GroßKugel, KleinKugel, Osmünde,

Schwoitſch, Zwintſchöna.

Niemberg w.Am 23. April 1897, Morgens 101 Uhr für ſämmtliche e aus denahrgänOrtſchaften Brachſtedt, Dammendorf, Gsmannet Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

Am 23. April 1897 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
wenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz,

abatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):
Am 24. April 1897, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Veiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz, Frößnitz,Gimritz b/Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Petersberg,

Trebitz a /P., Wallwitz. eAm 24. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
chaften: Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Prieſter, Räthern,

aunitz, Sennewitz, Sylbit, Teicha, Weſtewitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern

Am 26. April 1897, Morgens 101/, Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Fienſtedt,
Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwittersdorf,
Trebitz b. W., Zaſchwitz, Zörnitz

Am 26. April 1897, Nachmittags 125/ Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften: Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, m Pfütz
thal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wills.

Kontrolplatz Gerbſtedt Gaſthof z. oldenen Ring
Am 27. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Gerbſtedt (Stadt u. Amtsgemeinde), Welfsho':, Hypshütte.
Am 27. April 1897, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms
dorf, Heiligenthal, Hübitz.

Am 27. April 1897, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Pol
leben, Reidewitz, Straußhof, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz.

Kontrolplatz Alsleben (Gaſthof zur Sonne)
Am 28. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Alsleben, Beeſenlaublingen. 8Am 28. April 1897, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Belleben, Beeſedau, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen,
Poblitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am 29. April 1897, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt

Cönnern.
Am 29. April 1897, Morgens 10*/, Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dakena, Dornitz, Garſenag, Gnölbzig, Golbitz, Hoch

edlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel):
Am 39. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen
dorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhaus):
Am 30. April 1897, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Unterbezirk 4 Eisleben.

e Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler BahnAm 7. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal.

Am 7. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg,

Zappendorf. aAm 7. April 1897, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
tzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,ſchaften: Aſendorf Dornſtedt,

Vitzenburg, Wansleben.
Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.

Am 8. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen.

Am 8. April 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jabrgänge aus den Ort-
e Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Am 9. April 1897, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886, 1887

Ortſchaft Volkſtedt.
Am 9. April 1897, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891, 1892

und 1893 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 9. April 1897, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und 1896

aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhans:
Am 10. April 1897, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886 u. 1887,
Am 10. April 1897, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1888 und 1889,
Am 10. April 1897, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891 und 1892,
Am 12. April 1897, Morgens 8 Uhr für die Jahr gänge 1893, 1894, 1895 u. 1896.

Kontrolplatz Eisleben (für das Laud) Wieſenhaus:
Am 12. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Helfta und Wimmelburg.
Am 12. April 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Holzzelle, Lüttchendorf, Oberrißdorf,
Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 30. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots.
Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder
Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Temporgir und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrolle.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. W anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
ie Kontrolpflichtigen der 1885 der Land bezw. Seewehr

1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September abläuft
(d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1./4.--30./9. 85 zum Dienſt
eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden und
treten bei der Herbſt-Kontrol-Verſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur FrühjahrsKontrol Verſammlung haben zu erſcheinen
a. die Reſerviſten und die zur Dispofition der Erſatz Behörden entlaſſenen

Mannſchaften
b. die Land und Seewehr 1. Aufgebots;
o. die Erſatz Reſerviſten.

Halle a. S., den 1. März 1897. Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
„„„„Aus Anlaß der Gedenkfeier des hundertſten Geburtstages des Kaiſers

Wilhelm I. bleibt

am Montag, den 22. d. Mts.
der Betrieb des u Schlacht und Viehhofes mit Ausnahme des Kühl-
hauſes geſchloſſen. Dafür wird der Belrieb des Schlachthofes am

r den 20. d. Mis bis 7 Uhr Abends
un r au

Sohurigs Spraoh-TLehr-Institut

Methode Berlitz
Englisch, Französiseh.

Nationale Lerleräfte,
Wüihrend des Unterrichts wird nur die

zu erlernende Sprache gesprochen.
Prospecte gratis und franco.

Sternstrasse 8. (3225

Auskünfte
über Gesechäàäfts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret anf
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,
(2711

Internationales Auskunftsbureau,
Halle alS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

Landgut.
Mein 2 Stunden von Weimar be

legenes Gut mit 98 weimariſch. Aeckern
in 4 Plänen, neuen maſſiven Gebäuden,
großem Obſt und GemüſeGarten, neuer
Göpeldreſchmaſchine und Kreisſäge, beſte
Bodenbeſchaffenheit, à Stunde zur Bahn
ſtation, bin ich geſonnen, ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Bewerber mögen ſich direkt an mich
wenden. [3189

Wilh. Reiss, Schloßvippach.

gelegenes Gut von
läßt ſich vereinzeln.

Verkaufe mein in Schloßvippach
30 ha. Das Gut

[3357

W. Tolle, Schloßvippach.

in flottem Betriebe in Leipzig
hältniſſe
Bedingungen 1. April zu verpachten.
Erforderlich 6—8000 Mark. Alles Nähere
durch die Beſitzerin (3343)
Frau Karie Puppe, Dahlen (Sachſen).

Milcherei
iſt Ver

halber unter den günſtigſten

Vant- Hafer
Schleſiſchen Gebirgshafer, Frühhafer hat

abzugeben Dominium Nieder Laugen-
öls, Kr. Lauban Schl., zum
7 A. per 50 Kilo ab Lauban.

reiſe von
[3139

Dar hen
werden gewährt an ſolvente Leute
Offiziere, Anwälte, Aerzte, Beamte,
Kaufleute ec., welche ſich bei
Lebensverſicherungsabſchlüſſen m.
Vermittelung bedienen. Briefe sub
II. O. 5934 an Haasenstein
e Vogler A. -G., Halle a. S.,
Schmeerſtraße 20. [1605

auf Landwirthſchaft als ulse
geſucht.
unt. Z. 3226 an die Exped. d. Zig.

45 0009 Mk.
pothek

Vermittler verbeten. erb.

und 1888 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der

Winter
Pferdedecken
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,
à 6,50 Mk., PferdeRegendecken, waſſer
dicht, Strohſäcke und ArbeiterSchlaf
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.
Für Rettung von Trunksueht!
m Anweiſung nach 20 jähriger ap

probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

wiſſen zu vollziehen, W keine Be
rufsſtörung. R Briefen ſind 30 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aargau),
Schweiz. Briefporto 20 Pfg. [3295

trinken
Jeelig's candirten
Korwil. Malz-Kaffee,

empfohlen

an d. Fabrik
Niedortagen

e eKontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant): aufrecht erhalten und finde f den 22. März fallende Viehmarkt am folgen e

Am z e ug für S den aus den Ort den Tage ſtatt. M Generalvertroter: 2651ſchaften Ammendorf, Beeſen, Oſendorf, Planena, Pritſchöna. Halle a. S., 13. 1897.Am 21. Avril 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften: Das ger den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof. Canal Gieselke,
Burg i Aue, Döllnitz, Lochau, Radewell, Weſenitz. Der Vorſitzende: Winter, Stadtrath. Leipaig Plagwitz

RNotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Holle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.

J S

S

t
r

S
2 2

e

z Ja
2

s

S 28 z

5S* r 3s

S t 5

r 38
5 Te

S

S

ee S

S S S

es J

51

33



e (Saale),

Undes reitung D79
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1. Ziehung der 3. alaſe 196. göuigl. Preuß Lotterie

Ziehnng vom 15. März 1897, Vormittags.Nur die Eewinne über 160 Mark ſind ven belreffenden Nummern

in e beigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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l. Ziehung der 3. Klaſſe 196. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 15. März 1897, NachmittagsKur die Gewinne über 160 Mark ſind den er ekänven Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung.
r die T Sachſen die angrenzenden Staaten.
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Volk köwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
r Die Spar und Vorſchußbank hielt geſtern Nachmittag
i e Pdentliche General Verſammlung ab, der 42 Aktionäre
u m Akten beiwohnten. Dem vom Herrn Direktor Pfahl er-

eten Geſchäfts bericht über das Jahr 1896 entnehmen wir, daß
a Flten Verkehr ſich der Umſatz etwas gewnger geſtattet hat, da
halt age ſuchende Publikum ſich bei den herabgedrückten Zins

ältniſſen mehr der Anlage ſeiner Kapitalien in Hypotheken zu

wandte. Durch den höheren Bankzinsfuß in einigen Monaten des

verfloſſenen Jahres wurde jedoch der Ausfall beim Effekten-Pro-
viſtons-Konto wieder ausgeglichen und dadurch wurde ein etwas
höheres Gewinn Reſultat als im Vorjahre erzielt. Der
Kaſſen Bericht ergab einen Gewinn von 54 401122 Mk.
nebſt einem Vortrag aus 1895 in Höhe von 4059,70 Mk. Es
wurde folgende Vertheilung genehmigt: Dem Reſervefonds II.
5 Proz. von 54011,22 Mk. 2700,55 Mk., ſowie 3 Proz. Divi-
dende von l 450 000 50 750 Mk., ſo daß auf neue Rechnung
4620,37 Mk. übertragen werden. Die Verſammlung genehmigte den
Geſchäfts und Kaſſenbericht und ertheilte dem Aufſichtsrath und Vor
ſtande Entlaſtung. Hervorgehoben zu werden verdient noch der U nſtand

16. Mä rz 1897

daß Vorſtand und Aufſichtsrath für das berſoſene Geſchäftstahr
keine Tantieme beanſpruchen. Die Ammendorfer Mühle veranlaßte
eine längere Beſprechung, in der mehrere Mitglieder lebhaft be
dauerten, daß dieſes Unternehmen noch keinen Abnehmer zu günſtigen
Bedingungen gefunden habe. Auch die vorgeſchlagene Vertheilung
von 38 Proz. Dividende wurde genehmigt. Vas nach dem Turnus
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidende Mitglied Herr Julius
Barck wurde wiedergewählt, dagegen an Stelle der Herren
Friedrich Schönbrodt und A. Martin die Herren Maurer-
W e und Kaufmann Döhler neu in den Aufſichtsrath
gewä

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Dew
Geſchäftsberichte für das Jahr 1896 entnehmen wir, daß das ver-
floſſene 25. Geſchäftsjahr ſeit Beſtehen der Geſellſchaft alle anderen
d in Hinſicht auf den Geſchäftserfolg übertroffen hat. Um die

daſſe der vorliegenden Aufträge zu bewältigen, mußte nicht nur viel
fach mit Geberſtunden, ſondern auch noch regelmäßig mit Nachtſchicht
gearbeitet werden. Der Umſatz iſt gegen das Vorjahr um
faſt ein Drittel geſtiegen, ebenſo der Reingewinn, derſich auf 805 788,39 Mark erſtreckt gegen 631389,12 Mark
im Jahre 1895. Es wird deshalb die Vertheilung von 40 Prozent
Dividende vorgeſchlagen. Für Werthveränderung der Gebände,
Maſchinen c. ſollen 53 281,13 Mk. abgeſchrieben, 3 123,60 Mk., die
dem Arbeiter-Unterſtützungsfonds entnommen ſind, demſelben wieder
g. eführt und 11 929,82 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

ie Jnventur ergab einen Betrag von 251 609 Mk. für fertige und
halbfertige Waaren gegen 189 706 Mk. im Vorjahre. Das Konto für
Betheiligung an Zuckerfabriken, welches am Schluſſe des Jahres 1895 mit
340 000 Mk. zu Buche ſtand, hat ſich auf 1125 Mk. ermäßigt.
Entſprechend dem größeren Umfang der Geſchäfte haben die Handlungs-
unkoſten eine Höhe von 183 064 Mk. erreicht. An Steuern, Beiträgen zur
Krankenkaſſe, Alters- und Jnvaliden- und Unfallverſicherung der Ar
beiter wurden 60 143,25 Mk. gezahlt. An Perſonal wurden beſchäftigt
60 Beamte, 567 erwachſene Arbeiter und 27 Lehrlinge. Die 567 das

ganze Jahr hindurch beſchäftigten Arbeiter d 787 210,35 Mark
Lohn, außerdem eine Jahresgratifikation in Form einer Gewinnbe-t und ein We ihnachtsgeſchenk im Betrage von zuſammen

02,85 Mark pro Kopf es betrug demnach die Geſammt-Jahresein-n eines einzelnen rbeiters 1491,22 Mark gegen 1382,51 Mark

im Vorjahre.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Hermann Oswald Fiſcher in Burgſtädt, Kauf-

mann Leo Jsrael in Kaſſel, Weiß- und Schnittwaarenhändlerin
Johanna Malwine verw. Eicke in Dresden, Handelsgeſellſchaft in
Firma Strobel u. Hellert in Eiſterberg, Kaufmann Ernſt
Heinreich Sommer in Plauen, Holzſchleiferei- und Pappenfabrikbe-ſitzer Ernſt Wickort in Wildenau bei Schwarzenburg, Sattler und
Tapezierer Karl Ernſt Lippmann in Chemnitz, Reſtaurateur
Johannes Aſchemann in Moritzberg bei Hildesheim, Holzhändler
und Hausbeſitzer Karl Hermann Pallent in Rothenthal bei
Olbernhau, Schnittwaarenhändler Bernhard Erdmann Martin
Gäßner in Gröba bei Rieſa.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 15. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlactgewicht.

Zum VerkaufeRanden I. Qual II. Qual. III. Qual. der- mn,
b. g. d. g. b. kauft verkauft

30 Rinder, 2 a 2 S 20 udavon: 4 Ochſen, S 44 Färſen, e S 7 S a 3 218 Kühe, 28 S 26 e 23 18 a4 Bullen, S a S 419 Kalben, S 88 S 2 1987 Hammel, Schafe, 27 e 26 S Sdavon Lämmer, S S S m144 Schweine, davon e c e S 2 S 110 34144 Landſchweine, a 54 52 2 60 110 44Ungariſche. e S 2 S SGeſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. März 18097.

Auftrieb: 437 Rinder, und zwar: 182 Ochſen, 21 Kalben, 162 Kühe, 72
Bulle n 261 Kälber 625 Stück Schafvieh 1405 Schweine, und zwar 1405 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2728 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 23gattung V ezeichnung 5 2

Ochſen: da ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren S2) t fleiſchtge, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 53
9) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) ovollfleiſchtge, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kal ben

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut gentthrte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) r Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer, e)

Schweine 1) vollfle ſchige der feineren Raſſen euzungen im
Alter bis zu Jahren

2) flei chige S 53) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
ausländiſche (aus

c d

S es

S

l t

Verkauf Geſchäftsgang312 Rinder, und zwar
153 Ochſen, 21 Kalben, 133 Kühe, 64 Bullen langſam

258 Kälber gut545 Schafe langſar1356 Schweine
Dresden, 15. März. Viehmarkt. Auftrieb: 400 Rinder

gute Waare 57—60 mittlere Waare 52—54 geringe Waare
45--50 öſterreichiſche A. per 50 kg Schlachtgew., 165 Bullen,
dieſelben Preiſe, 1700 Landſchweine, engliſche und frenide per 50 kg
Lebendgewicht, gute Waare 42—44 C, mittlere Waare 39—41 c.
eringe Waare 941 Hammel, ge Waare 58 60 mittlere
aare 55--57 A. 5--50 A. per 50 kg Schlacht

gewicht, 412 Kälber, gute Waare 55—60 mittlere Waare
geringe Waare M. per 50 kg Schlachtgewicht.

T. Frankfurt a. M., 15. März. Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige i waret war mit 410 Ochſen, 32 Bullen,
634 Kühen, Stieren, und Rindern, 350 Kälbern, 340 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 12 r Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 64——66
I. Qual. 51 bis 58. Bullen J. Quai 48 91 11. Qual.
44-46 A. Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 48-—52 II. Qual.
49-44 W Kalber I. Qual. pro I kg Schlachtge vic cht 63 68
II. Qual. 85 58 Hammel I. Qual. 56- 58 p. Hual. 4 50
Schweine Qual. 54--55 II. Qual. 5253



Marktberichte.
Preisnotirnngen für Getreide 2e. in Berlin

grv n r n e o Ver,eizen loko ellä a perun Mai 122,00, per Juni 122,50.oggen ver Mai per iGerſte 100,00--1 b„Mais amerikaniſcher z 87,00, per Mai 82,00.
v R f S geh ää 1480, hoheiner über Notiz bezahlt,

ai 12
Roggen mehl Nr. 0 per Mai 16,15.
Petroleum loko 21,50.

Hamburg, 13. März. Oelkuchen- Markt. (Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach KCo., Hambur g.)
Es iſt wenig Nenes über die Lage des Marktes zu berichten. Das
Geſchäft iſt anhaltend ſehr ſtill, die Preiſe haben ſich aber nur wenig
geändert, weil neben dem geringen Abſatz das Angebot auch nur
gering iſt. Erdnußkuchen und Mehl. Vieſer Artikel iſt von
allen Futtermitteln in letzter Zeit am meiſten vernachläßigt worden,
weil die hohen Präſe keine Rechnung mehr gelaſſen haben. Obgleich
die Produktion in Marſeille außerordentlich klein geweſen iſt, macht
o der vollſtändige Mangel an Abſatz doch bereits fühlbar, und die

olge davon iſt, daß man allmählich .anfängt, die Preiſe zu er
mäßigen. Auch an unſerm Platze iſt man, infolge der geringen
Nachfrage, tür Erdnußkuchen ftauer geſtimmt. Wir berechnen
132 bis 159 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte
der Waare. Baumwollſagtktuchen und Mehl. Hier-
für macht ſich noch eine gewiſſe P rage bemerkbar, die Preiſe
ſind aber trotztem etwas gewichen, weil die Vorräthe ziemlich be
deutend find und durch neue Zufuhren verſtärlt werden. Für
ſpätere Lieferungen ſind noch wenig Abgeber vorhanden, weil es
noch zu unklar iſt, wie ſich der Markt entwickeln wird. Wir be
rechnen 109 bis 121 Mk. für 1000 kg je nach Güteund Gehalt. Cocoskuchen. Der Artikel iſt anhaltend
knapp, die Preiſe können ſich daher behaupten. Wir berechnen
114--121 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaat-
kuch en. Greifbare Waare wird v angeboten, für ſpätere Ab
ladungen iſt ein kleiner Rückgang im Preiſe zu verzeichnen. Wir
berechnen 114 bis 119 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

almkuchen. Die Fabriken ſind mit ihren Lieferungen noch immer
ſehr im Rückſtande, und greifbare Waare wird überhaupt nicht an
geboten. Für ſpätere Lieferungen iſt man geneigt etwas billiger ab
zugeben, allerdings ſind nur ſehr wenig Angebote im Markte. Wir
berechnen 105 bis 108 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Maiskuchen. Infolge ſtärkeren Angebotes haben die Preiſe
einen weiteren Rückgang Tr Wir berechnen 92--98 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. VonRangoon kommen erheblich höhere Forderungen, und die Stimmung
iſt infolge deſſen etwas feſter geworden. Wir berechnen 88—-92 Mk.
ür 1000 kg ab Hamdurg.

Südafrikcuiſche RinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W. Taubenſtraße 36.

Schinken vom 15. März 1897.
wenig veründ rt.Bonauza 3,18, Buffelsdorn i hen conſ. 2 Champ d'or 0,75, Chimes 0,43,

City 3.50, Comet 1,6 Crown reef 1 Durban 5 62, Eaſtrard 2,87, Eaſtleigh ols7,Goch 1,18, Goldßelds E,81, Wegen 2,18, Henry RNourſe 5.80, Hertot 6562,
Jumpers 3,25, Klerksdorp Knights 2,31, Lancaſter 1,9-, Langlaagte 3,75, Lang-
lagte B. 0,75, Lang'aagte Roval 037, Luipaards Blei 0,93, Mainreef 0,75, Modder
fontein 2,75, Modderfontein extenſion 9 62, Rigel 1,62, Nigeldeep 0,68, Prinzeß 2Randfontein 1 68, Roodeport deep 0,8 Sheva 1,87, South Weſt Rand e 18, Weſt Raad
1,I2, African Eſtates 0,51, Alexandra Angls jrench 2,18, Chartered 2,37, NMaſhonn
iand 1,62, Matabelereefs 337, Oceana Hinerats 37, Potſchefftrom Ränd Rhodeſta
0,43, St. Auguſtine W cons 1, Nolyneux O 75, De Beers

Weſtanſtraliſche Minen.r Brilliant Siär 81. Great Boulder 9,)2, Hampton Landsl.

r m 35 Sond. Weß. WB. A. 1,37,r 0/50 Bhiete feather r WeſAuſtr. ſinance 3,00, a
Nations 0,68, Dalgoo

Getreide.
Stettin, 15. März. Seizen ſtill, loco 160-161, Sgen unverändert. iid,Nt., der Rovbr.Dzbr. N. Kartoffeln.Mt., pr. Mohr Dre e Bommericher o loco 126 120 O eld, BVerlin, 15. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelftärte 16,

09 Mk.M.
Köln, 15. März. Weizen alter hieſiger ioeo neuer dieſe

7,1 Gd., c Gr.

do. er März 101,
15. R u fer Bleie 0/60 1.20 r ver Kilogramm, KrehſeAntwervpen. März. Weizen ruhig oggen behauptet Ha r rBeine 170 Pfg. kuiſ, große 100

3 Vig., mittel 35 Pfg. kleine a Bis Schellfiſche, große

Sachs. rothfletſchiger Bfg.. Silderiache

Sourer e An der Kane z2 angebotenondon, 15. März. der WeizeiadungenNew-Hork, 15. März. (Telegraum.) Rother Winterweizen 837 Weizen pr. 45 Pfg. Sodollen große
pr. z vor. i per Mai 7 ver Juli Mais per Närz 28 mittel js Pfg.

Tendenz Ruhig
Zamburg, 15. März. Petroleum ruhig. Standart wöite loco 565.

Antwervpen, 15. Mürz. (Schlusbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 178, bez. u.
Br., März 172 Br., April 18 Br., Mai Tendenz: Ruhig. Jun Auguſt Werth,

Berlin, 15. März. Spirttus loco ohne Faß mit 50 Mark Berbrauchsabgabe 2
58,7 Mk., mit 70 Mk. Verbraucsabgabe 39,0 Mk. Mit Faß Maiwaare 43,8--53,7 Mk.,
September 44/4-44,3 Mk. Obne Mai Mk.Breslan, 16. März r ver W Siter 306 Vrozent excl. 0 Mt. Ver- r. Blei ſpan. z n r e i fl. ginn 698), Lſeri, gine in
brauchsabgade per März 56.260 Br., do. do. 70 Mark Bervrauchsabgabe per Närz

e

Waaren und Prodnkteuberichte. ev

Mt.

fremder
Koggen vieſtger loco ſremder c neuer Hambur

JuliAug. 1350.

pr. Mai 101. pr. Juli 101.

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März a r Avril 9,02 100 Kilogramm,
per Mai 9,10, ver Auguſt 9,32 per Oktober 9,171 per Dezember 9.25.London 15. März. 9690 Prozent Japazucker 11 ruhig, Rüden Rohzucker loco

100 Kilogramm.

Kaffee.
rg. 15. März. (Bormittagsbericht.) Good r Santos. März 46,25 G., i I phit 15. März.

per Mal 46,75 G. ver Septemder 47,50 G., per Dez. 47,75 G. ver M 3,05 M
15, März. (Tetegramm von Sermann, Ziegier u. Co.) Kaffee in Kew z 3,071 Mk per

Hort ſchloß mee 0 Voints Baiſfe. Rio 8 000 Sack, Santos 15 000 Sack. 0Havre, 15. März. Schlußbericht. (Teiegramm von Becmann, Ziegler u. Co. h Mk. per Januar an
Kaffee god aperage Santos ver März 56,59, er Mai 56,75, ver Segnt. 57 75. Gramm Ru

Amüterdam, 15. März. Java Kaffee good erdinary 5600

Petroleum.
15. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 5/65 Br. Per MärzApril 35,, Verkaäujerprris

April- Mai Werth,
uni Juli 3204 Werth,

15. Mätz. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſum v el

Sanuur 15. März. Sarg feſt, März Aurll 195, Br., AprilMat I Br. 14
Mai- Juni 298 Sr. Sept.Okt. 6 März.Varis, 15. März. u an rn feſt. März 33,50, April 34 90,
MaiAugnit 34,59, Oktober- Dezember 33

S z.7

a r
Auguſt 64,75, September-Dezember

h
Kochſinſen 1609--24,60 M.,100 Kilogramm. deren

Radsl cunverzolh) ruhig,

M. (Amthich.)z vehe 25 50 Z. Linſen 25 60
ordhanuſen, 13. MärOpeter ne 20,09--24,00 De e

SuperiorNeht 161 17 Mk. ver 100

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
15. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1,80Mt. 146 50 Mt. Kalbſieiſch 100

2/660 Mk. per I Kilogramm,

Hamburg, 68. März. Schmalz. Steam, 21 50 Mt., Fairdant 227
Mt. Chamberlain Roe K Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Raden a

per NettoCen
irkins 112 Pfd. 25,0) Mart, n

Nordvanuſen, 15. März. Richtſtroh 3560——450 Mt. Heu 5.09 660 5

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel. a Plata. Srundmuſe

3,072 Mt., ver Mai 3,07„o72 Mk., ver Auguſt 3,073 Mk. per Sept
per November 3,973 Mk., per

J

72 Mt. per Gtleter Daper Februar 3,10 t Umſatz 10,000

Dvervvol. 15. Rärz. (Schlnßb.) Baumwolle Umſaz 10000 Vater a
Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikantſche Liejerungen:
per AuguſtSeptember 283 Werth,

Oktober Nopember

n vDezember Januar 3 Verth,

Metalle.
am, 15. Sancazinn 88,50.

London, 15. März.
Duecſuset I. 7 S d., II.

Koheiſen. Mixed numbers wo

en Nin en s

Karto

Kuecheeeeeeeeeeees r
Hafer alter dießger loco neuer dieſiger fremder 00. Lieferung Avrni Ria Mt. Kartoffelmehi, prima Waare pro m
rg, 15. März. Weizen ioev matt, dokſtein. ioco neuer 152 165 Mk. 17 Mk., Seferung Avril Mai 16 177 Mk., Suverior Stäcke e

Roggen wo ruhig, meclendurg. ivco geuer 129 124 ruſſiſcher loco ruhig Kilogram nloco neuer 2 Na a GVerne feſt.
t 15. März. Weizen per Hervſt 7,57 Gd. 7,46 Dr., ver MaiJuni 02 Gd.,

oggen verMaiJunt er Gd., 6,72 Br., ver Frühjahr 6.50 Gd. 6,72 Sr. Gb., pr. Fetſch Schwei
Juni Juli Gd., Bx., ver Juli-Auguit Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Mais Hamme fleich Mk., Butter 2.00
der Br. ver Mai Jnni 00 Gd., 402 Gr., Hafer ver Herbn GBd., Sr. ver Schock.Frädjadr 6 15 Gd. 6,16 Hr. x 13 Feghan ne

M en loco Herd pere Nun x 7a S. 7 Br., Roggen per Frühjahr 8.35 d. Hammelſleiſch a Mt. Kaldfleiſch 1,10 1.20 Mt., Landdutter m ar
Hafer ver Herbſt Sd.. BDr., ver Früdhjadr 5/61 Gd. 5,88 Br. butter 2..0-2.20 M feinſte Gutsbutter 236—2,40 Mt. Eier 0.87—0 /93 ver

Mais per Mai Juni i 3,65 Ed. 366 Br., ver Seprdt Oktbr. Gd., n gramm. Eier h Mk., Küſe 4 00--4,0 M. ver Schotc.
Varis, 15. März. (Amangsbericht.) Weizen behauptet. ver Aug.April 21 95, per März 21,6, ver März-Juni pr. MaiAug. 22 Les, rege Spezial 2400
ver März 13,75, ver Juli Aug. 18,50.
Varis. 15. März. (Schlusbericr.) Weizen feſt, ver Aug. per Oktdr. Squire Schmalz in Tierces 24,50 Mark, in

pr. März 21.80. per April 21,95, per Mai-Aug. 22,66. Koggen à 656 Pfd. 26,00 MRt., in Eimern à 28 Pfd. 26.50 Mark, unverzoll:.

rnbis, 13,75, un in Wmiterdam, G. März. WBerzen auf Termine ger. ver rzpr. Mai 179, Roggen loco auf Termine feſt, ver Juli ver Oktbhr. Berlin, 15. März. Karpfen 1,00 2.20,
bis 2,40 Mt. Hechte 1,00-280 Mt., h Schleie 120-24

r T v

m.

i u

Tentner in

Mk. Aale 1,20-—-2,40 M. Zemde

Rothzumgen a Vig,

Fei WMehl 365 Getreideicht 21 Lachsforellen 125 Pfg. Flußdech Pfs., Seebechte Vig., Hummer, lebende eman (Telegr.) Weizen pr. März 78, per Nai, 77, Cabileu, große 14 r kleine 16 Pfg., Lengſiſch 8 Pig., Knurrdähne s P

Rat 28, 12 Po Blauſiſch 10 Vig ducker. Stroh. Hen.Hamburg, 15. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Brodukt Daſts W Berlin 15. Närz. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16—460 Mt. Heu 4,79 7

Uvland middling ioco 59

September Oktober J

ChiliKupfer 502 Lftrl., per

Wechſel auf London S
yros, 14. März. Goldagio 2 8,59.

Oele. Sohgeren, Fettwaaren. Rotationsdruc und Verlag von Otto T btele, Ball n
15. März. Rüdöl. Maiwaare Mk.
15. März. Rüböl März 54.00 Mk.

Leipzigerſtraße 87

Bau Ausführung (Bank.) Diskonto. (Pibech

rn 5. Liſſabon 4.

2. Ber in 3 Berlin àLomb. 4 bezw. 41 Brüſſei
5). London s Paris 2. Frankfurt a.
Petersburg u. Warſchau 51 Hamburg
Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Paris 2. Londen
S 4. Skandinaviſche Petersburg

hagen 4.

r ne den
1,70 Mk., 1 Fl. holländ. S 110r 1 Rubel S 32

Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 R

Gold-, Silber und Papiere

Dollar per St.e Per St.IIIS.

Engliſche S anknoten. per Lſtr.
Banknoten

terr. Baninoten. per
do. Silbercoup. ſern cinlösb.).

Ruſſiſche Banknoten per 100

Germaria San Sohm)
d

S

Malzf. Schkeud..
Mansfelder Kurxe. re 253 hs Kamngernje (Solbrig)h s l105

Maſch.Fabr. (Hartmann). 8 t

C our snotirun en u n e nei er w r Ge e ngar. z. gar.). 77 ar e e Jg do. n tal. Meridional 2e2225 62 12420 b 2 do. Reuſtadt.
15. März. Saat gut du. einder Berliner Börſe vom riedr. e 222222 do. Mittelmeerbahn ſtfr. 94 W a age konv.Overſchleſ. I IIIIIIIIIII Denn B. Wilmersdorf. III GSee se s III 4 Omnibus-G ell III(ErgänzungsCourſe.) e Mi Bank-Aktien. ez n e Metallinduſtrie 2 .GDeutſche Fonds und wirr Verrabahn rer AngloDentſche Bank e Chariottenburger Waſſerwerk 9Albrechtsbahn. 22 e Bank der Berliner Kaſſenw. 62 r28,30 G wer 11Böhm. Nordd. Gold-Obl. Bank für Sprit und Prod. III 2 64 10 z. G Danziger Oe e 0Kurheſf. P.Sch. er el. e Buſchtichrader GoldObl. Barmer Bankverein 17 135 10 e 1Bad. Präm. Anleibe 1867. 147,50 G Dux-Vodenbacher II. Berliner S deie Gſeiif haft 9 162/00 bz. Eilberfelder Farbenfabrik 18

Baiteri ſche Präm. nleige 156,10 G do. II Braunſchweiger Bank 11250 bz. Friſter Roßmann konv 3Braun ſchw. 20 Thlr. Sorſe T r B do. SitberObpl. Cob. Goth. FececSejciſch 334,00 z. Gummi Fabrik Fonrobert e
Köln. Mind. PrieAnth. 138,50 bz. G do. Gold-Obl. Danziger Privatbank. do. oigt Winde 6Deſſauer S er. Anl b Dux Prager Gold Obl.. Deutſche Grundſchuld. 17 aus G do. Voini Schlüter 2Hamb. 50 Thlr. t et 137 Galiz. Karl Ludwig 1899. Deutſche Nationaidant 7 120 Harburg Wien GummiLüdecker h F2 128,00 bz. Ftal. EiſenbahnOol. v. St. gar Eſſener Credit 17 14725 u3. Kaiſerbef on ewer fl. Looſe e 7 r bz. do. Mitielmeerbahn ſtfr.. Hannoverſche Bank 5,8 122,10 G Keyling Th. Eiſeng..
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 12900 G gaſch Oderberz Hamburger Hypothetken Bank e gern tzndanimeGeſeüſchaſt..

do. ifber-HObl. amburger Com. u. Disk.-Bank. 7 n Wagenbaun 1e 0 Kronprinz Rudolfsbahn. önigsberger Vereinsbank Nordd. Eiswerke. BeAusländiſche Fonds. e do. e S attiammergut) I wdr Le r e e w8 rnemberg zernow ver e e lenburger e e hnGeſe tenOeſt. Ung. u bahn, alte Norddeutſche 104,80 bz. G re werFreiburger 15 Fres.-Looſe 28,25 do. do. 127 Oeſterreichiſche nderbank S eslauerFtal. Nah P e e 4 8930 o do. do. 1885. Oldenburger Spar u. Leinbank. 10 e Stettiner
Kopenhag. StadtAnl. 310] 99,40 G do. do. Ergänzungen Preußiſche Jminod. M. v. St. 115/00 G Stralſunder Spielkarten St.P...
wo do. do. Gold Obl.. do. SLetihhaus konv. 110,80 G Ver. KölnRortw. Puiv.do. Cred. 100 58 338,20 bz. Oeſterr. Lokalbahn Rhein -Weſtf. Bank e I 6 127,50 bz. G Wilhelmshütte 22422 edo. 1860er Looſe 4 148,25 bz. do. Nordweſtbahn gar Weſtfäliſche Bank III 6 222,75 G Zuckerfabrik Frauftadtdo. I86ser Sooſe g 32300 B Pilſen-Prieſen Wiener Bankperein 1 Töſ 2 4 g1Ruſſiſch Prs m. Anl. 1864 5 18825 bz. Südöſter. Bahn (Lomb.) Wiener Nnionbank. al1866 5 184,40 bz. ds. Gold-Ool.h d e Obligationen induſtrieler Geſellſchaften.iel hdo. ZollOblig. r Siſcabahn-il er Leipzdo. J re e 350 Gr. Ruff. e Fekenſchoſtdo. Tad. P A. 10 bz JvangorodDombro h 5 rOſtafr. Zoll ob ws 5 10730 Koslow-Woron. es Bochumer Gußſtahl. e

III 4 KurstCherl.Aſow III Sächſ. Nent.Anlortmunder Union h eg Moskau Kursk.. Gr. Berline en u. d.Deutſche HypothekenPfandbriefe. a ne dm wunn MoskoSmolenst IIIIIIIIIIIIIII ad h e eAnh. Deſſauer Pfandbr. 4 1100,75 G Rjäſ.in-Koslow. ibernig Staatsani. 16855Deutſch. Gr. Kr. w w. J 122,59 G RjaſchkMorczanfk e r r III do. 67 kw. esdo. Abt r 115 Disk.Bologoye 222 h lengrubr e e eheD. Gr.K.B. III. rz. g. z e Ruſſ. Südwentbahn 1 Naphta Obligationen
do. IV. v. o i Transkaukaſiſche. e Norddeutſcher Lloyd s Mansf. Gew. 1882..33 V. r. 100 3 895/00 G Warſchau Wiener er. Oberſechleſtſche Eiſenbahribedarf s 102,75 do. hVI rz. 100 4 r do. Ser. e do. Erſen Induſtrie 4 101,00 B do. Em. 1875 e IIIa Grund ſch. Ob e 101 „00 bz. G ler e e uverein 7 91,600 bz. G Letpz. drobi. 1884. III

do. do. do z 101 00 Wladitkaw as e u T.Deutſch. Hyp. B. -Pfdbr e 5 T7 m ZarskojeSelo. III 5 ThaleEtſenwerk. BI 4 n Altb. Srdobl 2
Hamb. Hyp. rzb. à e e We 5 o Stern e u do. D.do. untünds. bis 1900. 01,80 Portug Wanne S n oolog en „25 bz.Hamb. Hyp. BankPfd. unk. d. 1905 b. eq Scene de 7 zMetninger Hyp. Pfdb.. 4 110000 b. G eiger bahn 1580. Sergwerks vHi j Eiſenbahndo. H. unkündb. bis 1900. 4 1102,00 8 I und ttenAktien. StannAktien.do. Präm. Pfd. eNordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 260,10 G do. Nordoſtbhahn.. 1 slebener 7 145,50 G AußigTepl. 560 fl.e e Eiſendahn- hen M z eo. V., bis 1900 unkündb. 7 t. B. Berxzelius e 32,50 chthierad. rePr. B. E. Pfd. I. II. r. 110.. 5 1i5/25 G t J Braunſchweiger Kohlenwerte 7 r2söo G do. o. B. t

do. III., V. VI. rz. 100 5 106,50 G Manttoba h 41 do. S 8 14100 bz. Galiz. e edo. VII. VIII. IX. rz. 100 4 1101,25 vz. G NorthernPac. I. bis 1921 6 Conſolidat. Bergw. G. u 25025 GrazK
do. I. r. 100 3 99,75 G do. II. bis 78933. Conſol. Marlenoütte. 5 114,00 bz. MarienburgMlawkado. III. r. 190. 4 102,10 G do. III. r. 1837. Conſol. Redenh. Str. 57/90 b.do. IV. r. 1900 4 104 50 G Oreg. Railw. u. 1925. Duxer Kohlen kon. 130 1175,75 v.Pr. Centrb.Pfdo. 1880 5 3 9990 G St. Louis u. S. Fr. i. emirwener Cußfiahl 5130 Fiſerichret -9. Aktien

Pr. do. 1800 102,25 z. G do. do. m. 1931. Georg Marien St. A. 60do. do. do. St. Pr h e n o3 Sarg terten e Dux-Bodenbach Lt. A.do. do. XV-XVIII, untinds. 4 (102,70 u 6 ökiſenbahnStamn- Frioritits- “Aktien. We porte e m 0 Marienburg Miamka
Pr. Hyp. A.-S. dis 1900. 4 10270 S Jnowreziaw, Steinfaiz B. h 64210d der r Atst/ C e n t 6 Kattowiter s 164,70 Bank- und KreditAktien.Hopp. Pfd. 1690. l r ehe w. r u bz. Ghl ortmundEnſ ön m Lon 5,es van Credite van T e:: m Kome Dnbn r 250,00 z. G Allg. D. Kr.A. Lpz.....

o. r. preußiſche Südsahn SLegopoldsgrube Edderitz. S ehedo. do. r. à 100. 4 Saatbab n Mansſelder Kuxe feo. 980 z. r r e wenv B c u e h u e i gen Seipnger I./2 TT hein e Bahn 118,
e EiſendahnZtann- Ale. Rheiniſge Staht I E. n ſ. e

Giſenbaht-Prioritäts-Obligationen. eHalberſtadtBlankenburg Induſtrie Aktien. Aktien, Pr. u. S rior.
Berg.Mart n 3 100, 406 JuraSimpl. ko. Weſtoahnwer ärt. III. A. B. 1/2 Crefeldera. 10040 efeldNerdi e ar D.re m t 6 e rreerert e 3 rer 10 r Wech I Z. Ginmerm)Lübeck-Büchen gar es 9 furt Güterbahn Seine Sagerhof 108,00 bz. roliw. Zapierjabr. mM gdeburg Wittenberg be 3 v 70 5 G ar Feder e r h O. do. C St. Pr. e I wnn n v do. ſie. e

St Prior.See v n. S. hdo. ein es

Cours in Mark.

per St

III

IIIIIIII

WetſtudlFabr. (Schönherr). 16 a
Gasgeſ. Lpz.

Ausländiſche Ciſenbahn-Pripritill

Obligationen.

Teplitzer 3 an r odeBuſatiehr. re r t t Rat
Em. es ri-2
Vold e er e a aDurBodendach 4

do. Em. n etv 727 en 4do. Em. von 1871 u. 72 5 v
KaſchauOderberg puPragDux Gold 11do. Gold III 5 W
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[Nachdruck verboten.

Das Geheimniß von St. Wingate.
33) Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl.

Mit den zärtlichſten Worten gab er ſeiner Freude Ausdruck,
endlich der Qual des Einſiedlerlebens enthoben zu ſein, welches
er ſeither hatte führen müſſen. Lady Bella fand auf dieſe Ver
ſicherung nur einige freundliche Worte, die ihr um ſo weniger
vom Herzen kamen als die Eiterſucht ſie noch immer
marterte.

Jn ſichtlich fröhlicher Stimmung ſagte Wilford „Mein
Plan, nach London zu überſiedeln, ſcheint ſich zu verwirklichen.“

„So,“ warf Bella ziemlich gleichgiltig hin.
„Ein Freund ſchrieb mir aus London, daß er geneigt wäre,

mir meine Praxis hier abzulöſen ich ſollte ihm ein Angebot
machen und wir würden wohl handelseins werden.“

„Und was willſt Du fordern
„Jch dächte, zehntauſend Pfund, das iſt wohl kein zu hoher

Betrag für meine ausgedehnte Praxis. Von mir perſönlich ein
geführt, braucht ſich mein Nachfolger, ohne eine Konkurrenz
fürchten zu müſſen, nur in ein warmes Neſt zu ſetzen.“

Bella ſah theilnahmslos vor ſich hin.
„Was iſt Dir, Bella?“ frug er herzlich. „Du ſcheinſt
kein Jntereſſe an meinen Plänen für unſere Zukunft zu

aben.“
„Arthur,“ rief ſie, furchtbar erregt, „ich ertrage nicht länger

die Ungewißheit! Sage mir die Wahrheit, was iſt es mit dem
todten Kinde in Tupper's Hauſe Kannſt Du mir ſchwören,
daß Du Frau Miller erſt ſeit wenigen Monaten kennſt

„Wieder das alte Lied,“ ſagte er ernſt, aber ruhig. „Bella,ſchau dort in den Spiegel, dieſe Engelsgeſtalt iſt mein Weib.

Kannſt Du wirklich glauben, daß der Gatte einer ſolchen Frau
Gefallen an einem Mannweibe, wie die alte Miller, finden
könnte

Bella weinte.
„Dieſe Thräne der Reue über das Unrecht, das Du mirangeihan, will ich Dir nie vergeſſen, Bella,“ ſagte er, ihr Haupt

an ſeine Bruſt lehnend. „Wir werden von hier fortziehen,
e ſüßes Weib, dann ſoll keine Wolke mehr unſer Glück
trüben.

An die Thüre wurde gepocht, unwillig über die Störung
öffnete Wilford.

Sein Diener ſtand da, kreidebleich mit ſchlotternden
Gliedern.

„Euer Gnaden,“ ſtammelte er, „unten im Ordinationszimmer
ſind zwei Herren, die Sie dringend ſprechen müſſen.“

Wilford ging e Zwei Geheimpoliziſten traten auf ihn
u, einer derſelben überreichte ihm ein mit dem Amtsſiegel verWWloſſenes Schreiben.

Bella war, von Neugierde getrieben, aus dem Speiſe
re geeilt, draußen ſtand noch immer der Diener zu Tode
erſchrocken.

„Was giebt es denn, Jonathan fragte ſie ihn.
„O, Mylady,“ ächzte der Diener, „ich hörte von Mord

27 Gift reden, ganz hab' ich's nicht verſianden, was ſie
agten.“

Bella lachte hell auf, ſie kannte ja Jonathan als einen
ſchrecklich bornirten Menſchen. Sie wollte ſich aber doch ſelbſt
überzeugen, was vorgefallen ſei, und ging hinab zum Ordinations-
zi mmer.

Wilford trat in dieſem Augenblicke mit den beiden Poliziſten
heraus. Er ſah Bella. Mit faſt übermenſchlicher Kraft kämpfte
er ſeine Erregung nieder und rief ihr zu: „Mein Kind. ein

den beiden Poliziſten die Straße hinabſchritt.

ganz unglaublicher Jrrthum veranlaßt mich, den Herren auf das
Stadtgericht zu folgen, zum Diner bin ich wieder hier.“

Ohne ein Zeichen von Erregung verließ er das Haus.
Jetzt erſt ſtieg in Bella der Gedanke auf, daß etwas Außer

ordentliches vorgefallen ſei. Jetzt erſt ſchöpfte ſie den Verdacht,
daß die beiden Begleiter ihres Gatten Poliziſten ſeien. Von
einem unerklärlichen Vnelweſa vie getrieben, eilte ſie aus dem

und durch den Vorgarten, ſie wollte ihrem Manne nach
ehen.

Vor dem Garten hatte ſich eine Wie Menge angeſammelt
und eine Schaar von Leuten drängte Wi ford nach, der zwiſchen

Bella ſtarrte
ohne zu begreifen, um was es ſich eigentlich

Da fühlte ſie ſich von einer ſtarken Hand erfaßt, die fie auddem Garten in das Haus zog. Jetzt erſt erkannte ſie Kige r

Brown, welche, ſelbſt gewaltig erregt, die Thüre raſch abſperrte,
um den nachdringenden, johlenden Pöbel r

Bella fühlte, daß etwas Schreckliches vorgefallen ſein mußte.
Sie war einer Ohnmacht nahe. Mutter Brown faßte nun
um die Hüfte und trug ſie in ihr Schlafzimmer hinauf.„Was iſt denn geſchehen a Bella wie verzweifelt

„Liebe, gute Lady,“ ſagte Mutter Brown, ſie beruhigend,
„es iſt eine Fügung, die der Himmel ſchickte, ein Fingerzeig der
Vorſehung, wie die Leute meinen.“

wüthete Bella. Warum„Was iſt denn geſchehene die Leuk Wilſord nach. Wer waren die beiden
erren

„Die waren von der Polizei,“ brachte Mutter Brown müh-
ſam hervor.

„Was hat die Polizei mit Wilford zu ſchaffen rief Bella
mit einem Blicke, der Mutter Brown entſetzte.

„Die Leute da draußen ſchreien von Mord, deshalb hätten
5 Poliziſten den Herrn Doktor abgeholt,“ entgegnete die alte

a u.

Eine furchtbare Ahnung ſchien Bella erfaßt zu haben
denn plötzlich rief ſie „Der Knabe in Tupper's Hauſe iſt
ermordet
M „Nein, Mylady, nicht der Knabe, ſondern ſeine unglückliche
Mutter.“

„Die Wittwe Miller rief Bella in fieberhaft erregter
Spannung.

„Nicht die war ſeine Mutter, Mylady, ſondern die unglück-
liche junge Frau, die mit dem Schlaftrunke vergiftet wurde und
die ich ſelbſt gepflegt habe.“

„Jhr Name raſte Bella.
„Sie hieß gar nicht Frau Black, wie ſie ſich hier naynte,

ſondern Alice Harcourt, und ſie war die Gattin des Doktors
Wilford, den man nun beſchuldigt, daß er ſie mit dem Schlaf-
trunk vergiftete.“

Bella ſaß wie verſteinert da. Eine Pauſe furchtbaren
Endlich bewegten ſich ihre fahlen Lippen

ihm nach,
handelte.

auf

Schweigens trat ein.
und kaum hörbar flüſterte ſie: „Wer könnte das beweiſen

„Ohne einen Vrief, der in die Hände der Polizei kam,
wäre kein Menſch darauf gekommen durch ihn iſt das
ganze Verbrechen an den Tag gekommen,“ entgegnete Mutter
Brown.

„Welcher Brief beſtürmte ſie Bella. „Jch beſchwöre Sie
beim Allmächtigen, ſagen Sie mir die Wahrheit

„Man ſagt, daß Mylady ſelbſt den Brief gefunden hätten,
nachdem er jahrelang irgendwo verſteckt gelegen war,“ flüſterte
Mutter Brown mit bebender Stimme.

„Dieſer Brief!“ ſchrie Bella und wie von einem Blitz
niedergeſchmettert ſank ſie in die Arme der alten

Frau
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Mutter Brown verlor ihre Faſſung nicht. Während ſie ſich
bemühte, die Bewußtloſe wieder ins Leben zurückzurufen, trat
Lady Mary in das Zimmer, auch zu ihr war bald die Nachricht
von der Abführung Wilford's in das Gerichtsgebäude gedrungen,
und ſie eilte zu der unglücklichen Schweſter, um ihr in dieſer
urchtbaren Prüfung beizuſtehen. Lady Emmy war von der
achricht ſo erſchüttert, daß ſie außer Stande war, das Haus zu

verlaſſen. Bei dem Anblicke ihrer ohnmächtigen Schweſter brach
Lady Mary in Thränen aus.

Endlich ſchlug Bella die Augen wieder auf, laut ſchluchzend
ſanken ſich die beiden Schweſtern in die Arme.

„Liebe, arme Bella,“ ſagte Lady Mary endlich, „was ge
ſchehen iſt, iſt hart für uns Alle, doppelt hart für Dich, meine
liebe Schweſter. Komm' zu mir in mein Haus, mein Heim ſoll
auch in Zukunft das Deine ſein. Unſer Vater hat ſterbend den
Sturm geahnt, der Dich jetzt niederwarf, als heiliges Vermächt-
T hat er mir die Sorge für Dich übertragen. Sei ſtark, Bella

folge mir.“
Bella raffte ſich, von Mary und von Frau Brown geſtützt,
auf. Willenlos und ohne ein Wort zu ſprechen, ließ ſie ſich zu
dem bereitſtehenden Wagen Mary's führen, der ſie in ihr neues
Heim brachte.

Siebenundzwanzigſtes Kapitel.

Vor Gericht.
Die Anſchuldigungen, welche Frau Miller durch den Rechts

anwalt Dr. Corwell gegen Dr. Wilford hatte erheben laſſen,
die neuerliche Einberufung der Leichenſchauſitzung zur

Ige, bei welcher Dr. Wilford zwar noch nicht als Angeklagter,
wohl aber als ſchwer belaſteter Zeuge mit den vom Gerichte vor
geladenen Perſonen vernommen werden ſollte.

Die Schwere der Anſchuldigungen ließ es dem Vorſitzenden
des Gerichts für angezeigt erſcheinen, ſich der Perſon Wilfords

Forſter auf; dieſe müſſe er ernſt nehmen, nicht wegen ihrer Aus
ſage, ſondern wegen ihrer dienenden Stellung bei Lady Mary
Harcourt, welche die nächſte Anverwandte ſeines Klienten ſei.

Es ſei eine frevelhafte Jntrigue des hochgeborenen Hauſes
Harcourt, das nicht verwinden könne, daß ein Landarzt Lady
Bella geheirathet habe.

Jn dieſem Augenblicke trat der Saaldiener ein und flüſterte
dem Vorſitzenden einige Worte ins Ohr, dann öffnete er raſch
die in den Gerichtsſaal führende Thür.

Jn derſelben erſchien Dr. Corwell.
Er ſchritt auf den Vorſitzenden zu und ſagte: „Hohes Ge

richt, ich habe die Ehre, eine Depeſche zu überreichen, welche mir
über meine telegraphiſche Anfrage ſoeben von dem Pfarramte
St. Patrick in London zugegangen iſt.“ Unter tiefer Verneigung
überreichte er das Telegramm.

Ein ungeheure Aufregung hatte ſich des geſammten Audi-
toriums bemächtigt, als der Vorſitzende mit lauter Stimme ver
las: „Amtlich beſtätigte Abſchrift des Trauungsſcheines
über die Heirath des Arthur Wilford mit Alice Beaufort in der
St. Patrickkirche in London.“

Eine Todtenſtille trat ein.
Wilford war leichenblaß, ein Bild der Schuld, auf den

Stuhl zurückgeſunken. Jetzt war ſein Spiel verloren.
Nachdem die Beiſitzenden die Depeſche von Hand zu Hand

gegeben hatte, erhob ſich der Vorſitzende, bedeckte ſein Haupt mit
dem Barett und ſprach ernſt und feierlich „Jm Namen des
Geſetzes und der e n erhebe ich nun gegen Arthur Wil-
ford die Anklage wegen abſichtlicher Ermordung ſeines rechtmäßigen
Eheweibes Alice Beaufort, recte Lady Alice Harcourt. Jch er
kläre die Verhandlung für geſchloſſen, morgen um zehn Uhr wird
das Gerichtsverfahren fortgeſetzt.“

Polizeiſoldaten umringten nun den Gefangenen, der in die
Frohnfeſte gebracht wurde. Und wie der Zufall ſeine wunder-
baren Launen hat, in dieſem Momente traf Sir William Burns,
den Francis von Allem verſtändigt hatte, in St. Win- w.eitig zu verſichern, da er den Verdacht hegte, daß der ſchlaueet on der bevorſtehenden Gerichtsverhandlung unterrichtet, gate ein. c 8

ſich durch die Flucht einer nach dem Stande der Anklage faſt Schluß folgt.)
zweifelloſen Verurtheilung entziehen könnte.

Kaum irgend S re h Wunzdot S ſolche n
regung verſetzt wie dieſe neuerliche Verhandlung. Schon mehrere 9Stunden e dem Beginne des nach der Beſtimmung des Ge Von 0 bis 24. ſ

ſetzes öffentlich abzuhaltenden Verhörs war der Saal ſo über Wir entnehmen der „K. Z.“ fogenden Artikel, der, wenn T
üllt, daß zwei Drittel der anſtürmenden Neugierigen nicht mehr man ihm auch nicht in allen Punkten beizuſtimmen vermag, viel n
Einlaß finden konnten. mehr der ganzen Frage einer Reform der Stundenbezeichnung ſe

Auj der Zeugenbank, welche die erſte Sitzreihe bildete, hatten ſteptiſch oder gar ablehnend gegenüberſteht, doch viele unſerer ſi
ra iller, Mutter Brown und Suſanne Platz genommen, Leſer ſicherlich ein großes Jntereſſe bieten wird. Der Artikel ehl ihnen ſaßen die Doktoren John und Francis Burns. lautet 8

Zur Seite ſaß Wilford, neben ihm ſein Vertheidiger Doktor p. Daß der Tag 24 Stunden hat, weiß jedes Kind, ſobald d
Drove, der auf einem kleinen Tiſchchen vor ſich Akten liegen ſein Zahlenbegriff bis zu dieſer Höhe hinanreicht. Faſt aber d
hatte. ſollte man glauben, die Eintheilung des Tages ſei von Leuten TWilford gelangte zuerſt zur Vernehmung. Mit einer Ruhe, gemacht worden, die nur bis 12 zählen konnten, denn ein ver n
die auf das Auditorium verblüffend wirkte, gab er Rede und nünftiger Grund läßt ſich ſchwer dafür vorbringen, daß der Tag w
Antwort. Seine Ausſage gipfelte in der beſtimmten Erklärung, genau genommen nicht in 24, ſondern in 2 X 12 Stunden zer 2
daß die im Hauſe der Frau Smith vergiftete junge Dame ihm legt wird. Wäre es allgemeiner Brauch, von Mitternacht bis h

Alig fend Weſen e e h e n ehe re9 5 cher ar r lne ler und Suſanne brachten nun ihre Anſchuldi a z8en (ndern 5 h nachmittags u 26 Uhr, ſondern e
7 J a m Wilford t als Doktor Mitternecht, nicht ken 2 ühr x m

Drove die euginnen mit Zwiſchenrufen und Kreuzfragen ver 7 Uhr, ſondern 7 Uhr morgens oder vormitta ohne Zweifel ären da zuckte ein Lächeln tiefſter Verachtung auf ſeinen in al Welt mit und Hehn h d 7

v reilich zu jener Zeit, iAuf die Ausſagen der Wittwe Miller hatte Dr. Drove nur geh die Menge Huhe ſag r hen t klege g
die Bemerkung: „Ein intereſſanter Tratſch, aber ganz belanglos ſpielte, wie jetzt; als noch keine Eiſenbahnfahrpläne dem eiligen olin einem Kriminalfalle. Jch kann nur bedauern, daß das hohe Reiſenden die beſtimmte Minute vorſchrieben, wann er einzu ei

Gericht mit einem ſolchen Geſchwätz behelligt werden konnte.“ ſteigen habe zu jener Zeit hatte man allerdings und
Auch an Suſannens Ausſagen verſuchte der gewandte Ver auf den Fahrplänen der Poſtkutſch R ſtnnens Ausſage cht Fahrplänen der Poſtkutſchen auch Raum genug, ſich mit detheidiger ſeinen Witz zu üben; dieſelben ſchienen aber dem Vor den Nebenbeſtimmmungen morgens, abends, nachts oder vormittags, et

ſitzenden ſo bedeutſam, daß er ſie in Eid nahm. nachmittags u. ſ. w. herumzuſchleppen. Jn unſerer ſchnelllebigen ſc
Dem feierlichen Schwure des Mädchens ſetzte Wilford die Zeit aber ſind dieſe Anhängſel alte läſtige Zöpfe, die ſobald wie v

beſtimmte Erklärung gegenüber, daß er Frau Black nie in ſeinem möglich auf dem Altar der Zeit-, Raüm und Verwirrungser- an

Leben gekannt hatte. ſparniß geopfert werden ſollten. TNun erhob ſich Dr. Drove. Jn langer Rede führte er dem Jn einigen Länder iſt ein kühner Schritt ſchon im vorigen n
Gerichte noch einmal den ganzen Fall vor Augen. Ueber die Jahrzehnt geſchehen, in Canadä und Britiſch-Jndien. Dort iſt e
Anſchuldigungen der Frau Miller ging er mit dem Bemerken auf großen Eiſenbahnnetzen die Zählung von 0 bis 24 Stunden
hinweg, daß er der Ueberzeugung ſei, der Vorſitzende und die durchgeführt. Jm Jahre 1893 folgte Jtalien mit königlichen be
verehrlichen Beiſaſſen des hohen Gerichtes hätten ſowohl die Verfügungen, die für den Eiſenbahndienſt und ſodann auch für t
Frau, wie deren Ausſage unmöglich ernſt genommen. den öffentlichen Dienſt aller Regierungs und Gemeindebehörden
Anders faſſe er die Ausſage der Zeugin Suſanne dieſe Reform vorſchrieben. Der nächſte Nachfolger wird einer v



c er e s Sr S S z 2 22 S. S s 2 Se e e e e ca e h e e e
er Aus unſerer weſtlichen Nachbarn ſein. Einem Vorſchla der bel i i8 n en e h e et Se e n et e etahnen, Poſten, Telegraphen und Schifffahrt in Belgien be ittags, ſond b t rHauſes ſtimmt, daß vom 1. Mai d. J. ab die Bezeichnung der S mittags, ſondern 14 Uhr heißen dieſe eine Ziffer aber verdient

J. tunden gegenüber dem Wegfall d izt Lady in allen ihm unterſtellten Verwaltungs t de ges em Wegfall des Wortes Nachmittags gar keine Bezweigen mit den Zahlen achtung, und an einer Stelle tritt i0 bis 24 geſchehen ſolle; die andern Miniſter ordnen ei ine Zi iner Stelle tritt ſogar neben der Worterſparniß
flüſterte Gleiches für die ihnen ein noch eine Ziffererſparniß ein, indem man nicht mehr ſagener raſch i mit m r in leere Ein Webrat wied eleihe An e ne 7eilte auf der letzten europäiſchen Fahrplankonferenz, die am Stund hl di daß unſere9. Dezember 1896 in Wien zuſammentrat, der belgiſche Vertreter den Meer denten Bezeichnung Null vermehrt
es Ge den Antrag, daß alle Bahnverwaltungen bei ihren znuſtändi e e e e deche mir Behörden die Genehmigung zur Einführun der St ſtändigen örterung hinweggehen. Null würde ſelbſtverſtändlich im Zeit
arramte eichnung von 0 bis 24 in allen den h n e ine 24 zuſammenfallen und ſomit dieſe Zahl am beſten
neigung en Kundmachungen und Dienſtbehelfen erwirken möchten. Eine rgroße Mehrheit der verſammelten Fachmänner entſchied ſich für ein anſcheinend gewichtiger Einwand iſt der Unterſchied, der
1 Audi die Annahme. Ein italieniſcher Vertreter konnte die bei der ſich zwiſchen der Bezeichnung der Stunden von 13 bis 21 und
me ver Mittelmeerbahn gemachten günſtigen Erfahrungen ins Feld den Zifferblättern unſerer gewöhnlichen Uhren ergeben wü dſcheines führen. Der Vertreter der öſterreich- ungariſchen Staatsbahn Aber der Schulunterricht hat in Deutſchland jedenfalls wohr-
in der hielt den Antrag zwar für richtig und zweckmäßig, aber nicht ſcheinlich aber auch in ganz Europa die Frucht gezeitigt de

für dringlich. Die Vertretung der preußiſchen Staatsbahnen Addirung von 12 zu irgend einer Zahl keine Schwierigkeit macht

glaubte mit der durch Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit Unſere Zifferblätter ſagen uns ja auch nicht, ob es Vormittag
uf den erreichten Uebereinſtimmung der Zeitrechnung im Eiſenbahndienſt der Nachmittag iſt; dieſe Bezeichnung müſſen wir, wenn wir

und im bürgerlichen Leben zufrieden ſein zu müſſen und ſprach auf die Uhr ſehen, aus eigener Beobachtun hinzuthun und
u Hand ſich wohl aus dieſem Grunde gegen eine weitere Neuerung auf ſomit kann es auch kein Hexenwerk ſein, paß wir am Nach
upt mit dieſem Gebiete aus. Um ſo waärmer vertheidigte der Vertreter mittag zu den Stunden unſeres Zifferblattes 12 hinzuzählennet der Kaiſer FerdinandsNordbahn den Vorſchlag, indem er zu und ſtatt 4 Uhr 16 Uhr ſagen. Uebrigens wäre es eine ſache
ur g il gleich das Bedenken widerlegte, daß die Einführung mit allzu Sabe, in Zukunft die Zifferblätter mit zwei konzentriſchen Zahlen
näßigen großen Koſten verknüpft ſein würde. Eine erhebliche Mehrheit ereiſen von O bis 11 und von 12 bis 23 zu verſehen. Ein ſpar

ch er war, wie ſchon bemerkt, nicht für das „immer langſam voran,“ ſamer Mann kann dem Mangel ſogar mit Feder und Tinte ab
r wird r e den on gewiß unvermeidlichen Fortſchritt auch helfen

r r 9 ile Gin die r ueber e h Werthetl den die Neuerung haben Dieſes Vhelkut an ſ en rvunder vürde, ſpricht ſich ein Fachblatt, die Deutſchen Vertehrsblatt ſchritten zugeneigten Zeit jed r h
Burns, vie folge aus. Zunächſt werden die ahrpläne über ſichtucher Reuerung, eben weil ſie h zu zerſtreuen, daß die
Win geh du n ine der SReſeſger namentlich b iſt, nicht mehr von der Dageg ordnung en vie e

rößeren Reiſen, ausgeſchloſſen. Ganz beſonders wird die wird ſich immer wieder i ä bin ten gewinnen, die jebt vach den r ihren Platz ſage dienen die e

e e e edie Bezeichnung der Nachzeiten 6 Uhr r e nicht ein, weshalb e t äeſer Veſn r un
x r 59 t d s durch Unter hören ſoll. ncytrab gereichung der Minutenziffern geſchieht, wobei ein i ilitäri 5 i 3g Wie Vormittag oder n pen iſt dieſe neue Wie erns Feante i V Reh heben Se di en el Wer

g, viel nur in ganz wenige Kursbücher übergegangen, weil ſie die An Benennung der Tagesſtund g. erichnung ſchaffung von Millionen neuer Lettern erfordert hätte vielmehr bi r r rWafung atte s 24 für den Geſchäfts und Eiſenb Punſerer ſind in dieſen Büchern die verſchiedenartigſten Weiſen zur K m m ü W Eiſen almiwerkehr hervor. Nicht
Artikel eichnung der Tages bezw. Nachtſtunden angewendet rer rn e er griheint dies Berkahren für den miſi-

bezw. Nach So werbei manchen die Nachtzeiten durch einen ſenkeechien Strich W e de derſhe h a ars r
ſobald den Stunden und Mungennffern ausgedrückt, ein Verfahren, Berichten u. ſ. w d r un egdung r r
er V z. B. bei v C r den Durch der wie: Morgens, Mittage Vier hg eS agen anzeigt, oder man ſtellt vor die betreffende Spalte (manch werden, mit der Erſchwer bendrei 2 Denin ver mal auch hinter dieſelbe) eine ſtarke ſtatt der feinen Linie, was und „Mitt n Wage e dte Worte ttanser Tag wiederum im Reichs Kursbuch bedeutet, daß der Zu i nd „Mitternachts“ nicht abgekürzt werden dürfen. „Nachts“ ſoll

r Kurs e g nur 1. und nicht gebraucht werden, vielmehr iſt di it bis 129 Mitteren zer 2. Klaſſe fährt, alſo in beiden Fällen einen gänzlich andern Sinn nacht als Ab d ielmehr iſt die Zeit bis 120 Mitter-
cht bis hat. Manche drucken die Nachtſtundenziffern fett, während wied v r r r l lwürde andere grade die Tagesſtunden dadurch hervorheben Hi W ans r e r4 Uhr kommen noch die durch die Landesſprachen hervorgerufenen ver r r r eondern ſWedenheiten, die dem Sprachtund gen An 10 T t u und das wäre die m der Stunden von 0 bis 242 Uhr eiten bereiten, als ſogar in einzelnen S größere Verlegen iſt da ein weſentlicher Gewinn. Wie vielen Mißverſtändniſſen

bereiten prachen verſchiedene würde dadurch nicht vorgebeugt! E i i ichtnicht Ausdrücke ſich finden, wie z. B. im Franzöſiſchen ſtatt des meiſt Offizi ſt vorgebeugt! Es ſchreiben bei uns nicht nur
Zweifel Aben Wo d Wer her aphrsreitt u a n b meiſ Offiziere, ſondern auch vielfach Unteroffiziere Meldungen, und es
verden. Dabei darf nicht überſehen werden wir ler da eturnes. iſt nicht leicht, ihnen die jetzt vorgeſchriebenen Bezeichnungen ſo

n r Sthane ba ganz t S difehier t erf aepf ehe c rt erden; ſo genügt z. B. ein einziges s (franzöſiſch) ſtatt eines m, Mitternacht ſchon „M zu ſchreiben iſt: Jeiligen oder pm ſtatt am (italieniſch und engliſch), um die Ab it on „Morgens“ zu ſchreiben iſt; und noch weniger,gangszeit daß nach dem Verhallen der Mittagsſtund ittelb Abenteinzu eines Zuges um 12 Stunden früher oder ſpäter erſchei ä italieni Der a und n bar Her Abendund laſſen, was beſonders W wird, h e e r Hafer re ed s r die der Tageszeit nur einmal nacht beginnend) vie beſien Erfahrungen gen t ar
wa über dem Kopf oder an dem Fuße der Spalten zeigt, was ſie auch in di italieniſche Felddienſ Tlebigen ſchon an ſich recht unbequem wirkt. Wie viel Aerger und Zei r r e r em Aerger und Zeit- di serviz guer nld wie verluſt (oft von einem ganzen Tage) können dem Reiſenden a gegangen Wie leicht s V der 1896) über

ingser s Je die ſämmtlich bei der hineinzufinden, und welche Klarheit ſie Wwant b rei
urchzählung ausgeſchloſſen ſind, du i önli I öäkä Atejeser iſt nannte Ronlen-gahrrläne für Reiſen e ne i An Jene nern

ort i ein weit klareres Bild gewinnen. t Zur Einri r Tlron ſei och r Jeile durcharbeitete.tunden Den Vortheilen, vie an ſich von der Annahme der Ver- h hen Jpelgt e e gert daß die italieniſche
hege Wege r n ſtehen nur ganz verſchwindende Nach 12 Ühr ſelbſtthäug Aiſpringen W denn hen wy 3 bis
h heile gegenüber. Zunächſt die mit jeder Ref 24 zei So lange dieſe Einrich gä 2 bisBörden Nothwendigkeit der Eingeröhmng die deſſen 7 Koſten verbunden S a eng eeiner vürde, als ſeinerzeit die Anpaſſung an die neuen Münzen, Maße neigt iſt, ſeine alte Uhr nach wie vor benutzen ben wer be
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haupt von einem gewöhnlichen Zifferblatt die Zeit w. r ver knüpfen fich an dieſes wunderbare Stückchen Erde Wie viel frohe
Iteht, wird auch von den vier Spezies ſo viel wiſſen, daß er 12
addiren kann.

Allevrlei,
Kaiſer Wilhelm I. als Soldat. Der im Verlage von Wilhelm

Köhler in Minden i. W. erſchienenen Feſtſchrift: Kaiſer Wil
elm der Großße“ entnehmen wir folgende ungemein charakteriſcher oden: Jm Jahre 1887 erkrankte der Kaiſer wieder ſehr ſchwer

an ſeinem Blaſenleiden, und zwar in Folge einer t m die er
ſich durch ſeinen Dienſteifer zugezogen hatte. Er war in Kiel und
fuhr mit der J J nach der Landungsbrücke zurück. Wegender friſchen Bii e, die ſehr energiſch wehte, bat man den Kaiſer, die
ſchützende Kajüte aufzuſuchen, aber er blieb auf der Kommandobrücke,
wo es am zugigſten war, und erklärte entrüſtet: „Das wäre nochbeſſer! Die Matroſen wollen ihren Kaiſer, den ſie ſelten genug zu
ſehen bekommen, doch nicht in der Kajüte, ſondern an Deck wiſſen
Da hätte ich ja mit dem r können. Wenn ich ein
mal auf dem Schiff din, bleibe ich auf der Kommandobrücke, da iſtmein Platz Kurze geit vorher beabſichtigte der Kaiſer, das Garde
du Corps Regiment in Potsdam zu beſichtigen und bei dieſer Gelegen
eit das neue Offizier-Kaſino des Regiments einzuweihen. SchlechtesKen verhinderte ihn, die militäriſche Beſichtigung auszuführen,

während die ſpäter eintretende Beſſerung der Witterung ihm geſtaltete
bei der Einweihung des Kaſinos zugegen zu ſein. Bel dem ähſtäct
im Kaſino bemerkte der Kaiſer zu dem neben ihm ſitzenden General
v. Albedyll „Nun werden die Leute denken Dienſt thun konnte er
nicht, aber frühſtücken, das kann er Um dieſelbe Zeit hatte ein
nach Berlin kommandirter höherer Ofſizier beim Kaiſer eine Audienz,
Der Monorch ehrte den Offizier durch eine längere Unterhaltung. Bei
dieſer wurde auch des alten, verdienten Generals H. gedacht. „Ja,
ein tüchtiger General,“ ſagte der Kaiſer, „ſchade, d er nicht mehr
reiten kann Nach einer kleinen Pauſe fuhr der hohe Herr fort
„Jch kann ja auch nicht mehr reiten und ich Jhnen“ hier
neigte ſich der Kaiſer dicht an das Ohr des Offiziers „wenn ich
ein gewöhnlicher General wäre, ſo hätte ich längſt meinen Abſchied
bekommen Alles Theatraliſche ſoweit es ſeine Perſon be
v war ihm verhaßt ebenſo alles Unwahre. Es
giebt ein berühmtes Bild das die Unterſchrift trägt
„Mafeſtät, wir haben geſiegt Es bezieht ſich auf auf den Abend
der Schlacht von Gravelotte und ſtellt den Kaiſer auf einer Leiter
ſitzend dar, die mit einem Ende auf einem todten Pferde, mit dem
anderen auf einem umgeſtürzten Wagen neben dem brennenden Hauſe
liegt. Moltke kommt mit h m Geſicht und macht die
Meldung, welche die Unterſchrift bildet. Als dem Kaiſer dieſes Bild
vorgelegt wurde, ſchüttelte er den Kopf und ſagte: „Sonderbar! Was
denken ſich nur die Leute dabei Von einer Schlacht, die ich ſelbſt
kommandirt habe, werde ich doch, wenn ich Abends vom Pferde ſteige,
wiſſen, ob ſie gewonnen oder verloren iſt! Das wird mir doch nicht
gemeldet Eine intereſſante Epiſode, vie nur ſehr wenigen Einge-
weihten bekannt ſein dürfte, veröffentlicht ein Herr aus der militäriſchen
Umgebung des Kaiſers in Folgendem: „Es war, wenn ich nicht irre,
im Jahre 1880, als dem Kaiſer eines Tages zur Kenntniß gebracht
wurde, daß Sultan Abdul Hamid gelegentlich zu verſtehen gegeben
habe, wie angenehm es ihm wäre, wenn er dem mächtigen und ehr
würdigen Herrſcher des Deutſchen Reiches eines ſeiner Regimenter ver
leihen könnte. Der Kaiſer würdigte vollkommen die freundliche Ab-
ſicht des Padiſchah und drückte den Wunſch aus, es möge ihm bei
einem paſſenden Anlaß der Kaiſerliche Dank für die Aufmerkſamkeit
überbracht werden, allein auf das Anerbieten einzugehen, bekundete der
Kaiſer doch keine Neigung. Er könne, ſo meinte er beiläufig, nicht
wohl etwas annehmen, was er nicht auch zu vergeben in der Lage ſei.
Lenn er einwillige, daß ihn der Sultan zum Inhaber eines türkiſchen

Negiments ernenne, ſo müßte er ſeinerſeits wieder dem Großherrn ein
euiſches Regiment verleihen. Dies an ſich würde nun allerdings einBedenken 8 rechtfertigen wie aber, wenn der Sultan einmal nach

Berlin käme Dann wäre er, der Kaiſer, gezwungen, bei einer Parade
zu Ehren des Sultans in türkiſcher Uniform mit dem Fez auf dem

aupte zu erſcheinen, und dies erachtete der greiſe Monarch als unzu
läfſig. Lächelnd bemerkte er, es würde ſich höchſt ſonderbar ausnehmen,
wenn er mit dem Fez kommandirte, und was ſeine Truppen dazu wohi
ſagen möchten, nein, nein, es geht nicht an, er würde ſich ſelber
und gewiß auch ſeinen braven Soldaten komiſch vorkommen. Wenn

noch jünger wäre, hätte die Sache vielleicht einen anderen Anſtrich,
wer bei ſeinem Alter könne er ſich einer ſolchen Möglichkeit doch nicht

aueſetzen.“

Geſchichten von Emil von Rittershaus. Der verſtorbene
hter ſindet einen freundlichen Lobredner auch in dem bekannten

ler Carl Helmerding. Der Altmeiſter der Berliner Komik
wreibt:

„Das Jagdſchloß Niederwald bei Aßmannshauſen
ren mein herrlicher Erholungsort.

iſt ſeit vielen
Und welche Erinnerungen

Stunden haben wir dort oben verlebt, und als ich geſtern von dem
Dahinſcheiden Emil Rittershaus', desgottbegabten Dichfers, des liebens
würdigſten Menſchen, Geſellſchafters und Erzählers hörte, mußte ich der
heitern Augenblicke gedenken, die wir ſeinem unerſchöpflichen Humor da
oben zu verdanken hatten. Größtentheils trug er ſeine kleinen luſtigen
Geſchichten im rheiniſchen Dialekt vor, der allerdings, hier auf dem
Papier wiedergegeben, viel von ſeiner Wirkung verlieren muß.

Hier zwei von dieſen
pe WMichel kommt zum Herrn Paſtor. „Jut'n Daag, Herr

atrer
„Juten Tag, Michel! Wie jeht's denn, Michel Könnt ihr wieder

arbeiten
„Et jeht no ſchlecht, Herr Pfarrer, no fällt mich die Ziet ſo lang.

ch möcht ich den Herrn Pfarrer bitten, mir ens von Jhre Bücher zu
ehnen

„Ja, Michel, dat will ich ſchon dohn, aber Jhr müßt mir ver
ſprechen, dat nix drankömmt.“

Der Pfarrer geht an ſeinen Bücherſchrank und übergiebt dem Bauer
die Schwänke von Till Eulenſpiegel. Der Bauer bedankt ſich, geht und
bringt das Buch in einigen Tagen wieder.

Na, Michel,“ fragt der Pfarrer, „wie hat ihm denn das Buch
gefallen

„Nu, Herr Pfarrer, fanz jut, aber hält' ich nich gewußt, es wär'
Jottes Word, hätt' ich mitunter kaut ufjelacht.“

Und vann die zweite
Eine Frau kommt zum Geiſtlichen und zeigt ihm, laut weinend,

an, daß ihr Mann ſoeben verſtorben ſei. „Ja, liebe Frau,“ ſpricht
der Pfarrer, „das iſt allerdings ſehr traurig, aber, offen geſtanden, ſoll
er Euch doch hin und wieder nicht gerade gut behandelt haben.“ „Na,
Herr Paſtor, wenn Sie's denn doch ſchon wiſſen, ſo muß ich Jhnen doch
ſagen, daß er no jeſtern, als ich ihm die Medizin reichen wollte, mir
ſinen Stiebel ſelig an den Kopp jeſchmiſſen hat.

Vorn Hüchjertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die Roſe, ihre Anzucht und Pflege. Praktiſches Handb ich
für Roſenfreunde von Robert Betten, Redakteur des praktiſchen Rath
gebers im Obſt- und Gartendau. Mit 138 Abbildungen von Minna
Laudien. Preis gebunden 4 Mk. Verlag von Trowitzſch u. Sohn in
Frankfurt a. Oder. Das Buch erzählt, was die Roſe zu ihrem Ge
deihen wünſcht, wie ſie zu pflanzen, wie ſie zu pflegen iſt. Es be
handelt, immer durch Abbildungen von Fräulein Laudiens liebens
würdiger z erläutert, den ſo wichtigen Schnitt der Roſen
kronen im Frühjahr und im Sommer, die Zucht von Prachtblüthen.
Das Buch lehrt vie Vermehrung der Roſen in eingehendſter Weiſe,
dann das Veredeln im Jrnhahre, die Kultur von Schnittroſen zum

Roſen in Käſten, Häuſern und ZimmernVerkauf, das Treiben der
und nennt die beſten Sorten dafür. Auch iſt die z r der
Roſe im Zimmer beſchrieben. Die Feinde der Roſe ſind aufgeführt
und abgebildet, ihre ſchnelle Vernichtung iſt mit Sorgfalt geſchildert.
Das Buch beſpricht die Verwendung der Roſe in Parks, im Garten,
auf einzelnen Beeten, auf Gräbern wobei Sorten für rauhe und
ungünſtige m 7 ausgewählt ſind. In der Umſchau unter unſeren
Roſenſorten, die bis auf den heutigen Tag geführt iſt, iſt nur das
Beſte namhaft gemacht, beſchrieben, das Allerbeſte abgebildet.

„JapanChina“ betitelt ſich der vor Kurzem im Deutſchen
Druck und Verlagshaus“ zu Berlin erſchienene II. Band zu dem hoch
intereſſanten Werke „Baron Korffs Weltreiſe“. Der Verfaſſer ſchildert
darin die verſchiedenen Seereiſen, die Sitten und Gebräuche der Japaner
und Chineſen, ferner u. A. die bekannten Städte Yokohama, Tokio,
Nikko, Nagaſaki, Shangai, Hongkong u. ſ. w. ſo anſchaulich und feſſelnd,
daß das Buch für Jung und Alt eine höchſt anziehende Lektüre bildet.
Der betr. Band iſt reich ausgeſtattet und durch alle Buchhandlungen
oder, falls eine ſolche nicht am Orte, direkt vom Deutſchen Druck und
3 haus zu Berlin SW. 68 zu beziehen. Preis elegant gebunden

ark.

Eine bisher unveröffentlichte Zeichnung Moritz von Schwinds
veröffentlicht das Heft 12 der beliebten illuſtrirten Zeitſchrift „Vom
Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſeiſſchaft,Preis des Heftes 75 Pfa.). Das dreitheilige Bild iſt eine Jlluſtration
ur Mondſcheinſonate Beethovens und zeigt auf jedem der drei
Abſchnitte das Bildniß des Komponiſten. Wir machen Muſikfreunde
ſowohl wie die Verehrer Schwinds auf dieſes ſchöne Blatt beſonders
aufmerkſam, zumal der übrige Inhalt von „Vom Fels zum Meer“ eine
Fülle der intereſſanteſten Beiträge (Romane von Wilbrandt und Boy
Ed, Rubinſteins „Gedankenkorb“ 2c.) enthält.

rantworff. Redakkeur Dr. Walther Gebensleben. Rotationsd ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 37.
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